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Die R. iesenkämpke an der Scarpe .
Kämpfe um Gavrelle — Scheitern eng¬

lischer Massenangriffe südlich der Searpe —

Niesenverlnfte der Engländer — 660 Ge¬

fangene — 39 feindliche Flugzeuge in

zwei Tage » abgeschoffen — Englische An¬

griffe in Mazedonien abgewiesen .
Amtlich . Große » Hauptquartier » den 25 . April

1917 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Auf dem Schlachtfeld von Arras wird feit gestern früh um
das Dorf Gavrelle gekämpft ; nördlich der Searpe hat der Feind
feine Angriffe fsitst nicht wiederholt .

Südlich der Scarpc - Nicdcrnng entbrannte nachmittags beider «

scitS der Straße Arras —Cambrai der Kampf von neuem » auf
breiter Front griffen englische Divisionen » in tiefen Staffeln

herangeführt » über Moitchy —Wancourt an . Im Feuer und
barrem Nahkampf brach der rnglifchc Stnrm überall unter dc »

schwersten Verlusten zusammen .

Grabenbesaliungen und Jnsantcriesticzcr melden über de «
23 . April » daß die Zahl der vor der Front liegenden toten uud

vervundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe ist . Bei den

Gegenstößen sind durch unscre Infanterie 060 Gefangene gemacht
worden . Mehrere Pauzerkraftwagen wurden zerstört .

Nahe der Küste drangen am 23 . April »ach wirkungsvoller Bor -

brrcitung unsere Sturmtrupp » in die feindliche Stellung und brachten
21 Franzosen gefangen , 4 Maschinengewehre alS Beute zurück .

Am 23 . und 24 . April kam eS im Borfeld unserer Kampf -
linic nördlich von St . Qncntin zu mehreren Gefechten » bei denen

der Gegner neben blutigem Verluste auch Gefangene einbüßte .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

I » einigen Abschnitten der Aisnc - und Champagne - Front

verstärkte sich der Fcucrkampf wieder . Französische Vorstöße bei

Hurtcbise Fe » am Brimont und westlich der SuippeS blieben

erfolglos . Hinter den feindlichen Linie » wurde reger Verkehr
beobachtet und von uns wirksam bcschoffc ».

Heeresgruppe Herzog Llirecht .

Die Lage ist « « verändert .

Am 23 . April verloren Engländer nnd Franzose « durch Lust »
angriff 20 Flugzenge und 1 Fesselballon ; der 24 . April kostete
sie 19 Flugzeuge » von denen 16 in Luftiämpfcn » 3 dnrch Abwehr -
fener von der Erde zum Absturz gebracht wurden . Leutnant
Bernert schoß seinen 20 . » 21 . » 22 . Gegner ab .

Bei einem unserer Gegenstöße bei Gavrelle flog Hauptmann
Aorer , Führer einer Schutistaffel , der stürmenden Infanterie in
150 Meter Höhe voran und beschoß aus seinem Flugzeug die

englischen Linien mir dem Maschinengewehr .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Unsere Artillerie beantwortete kräftig daS Feuer ruffifchcr

Batterien » die vornehmlich bei Jacobstadt , Postawh « nd an der

Bahn Zloczow — Tarnopol tätig waren .

Mazedonische Front .
Der seit Tage » gegen unsere Stellungen zwischen vardar

und Dosran - See starken Wirkung englischer Artillerie folgte »
gestern Angriffe , die von de » bulgarischen Truppe » sämtlich ab -

gewiesen wurden .
Der Erste Geueralqnartiermrister .

Lndendorff .

Abendbericht .
L er liu , amtlich » 23 . April abelldS .

Bei Arras griffen die Engländer nur auf dem Süd -

nfer der Searpe nördlich von Mouchy dreimal au . Dreimal

sind sie dort verlustreich zurückgeschlagen worden .

An Aisne - und Ehnmpagne - Front Lage nnverändert .

Vom Osten nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wien » 25 . April 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Lage überall unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaleS
v. Hoefer » Feldmarschallrutnant .

143500 Tonnen in fünf Tagen
verfenkt .

Berlin » 23 . April . Amtlich . Seit den am 19 . April
bekannt gegebenen U- Bootserfolgeu sind nach den bis znm 24 .

eingegangenen Sammelmeldungen weiterhin insgesamt
14 » 500 Br . - Rcg . - To .

scindlichcr uud neutraler Haudelsschiffe durch nusere N- Boote

im englische » Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Nord -

scc versenkt worden .

Zu den bereit » früher vcrvssentlichtcn U- Booiserfolgen sind

folgende Einzelheiten nachzutragen :

Ein englischer Hilfskreuzer der Baralongllasse ( 4129 To. ) , die

englischen bewaffneten Dampfer Vine Brauch ( 3442 To. ) , Petridge
( 1712 To. ) . Umvoti ( 2616 To. ) . Torrington ( 5597 To. ) . Torot
( 3066 To. ) , ein 7,6 Zentimeter -Geschütz erbeutet . 5 Kapitäne und
8 Mann Geschützbedienung gefangen genommen , die englischen
Dampfer Kittiwake ( 1866 ' To. ) von 2 Zerstörern gesichert , aus
Geleitzug herausgeschossen . Morden , Sibirien ( 3500 To. ) , Ladung
Holz . Tankdampfer Rosalind ( 6535 To. ) mit Treiböl . Cairnbill
( 4981 To. ) , die englischen Segler Maria und Rochesrer Castle , die
englischen Fischerfahrzeuge Precedent , Brothertoft . C. I . 568 ;

die französischen Segler La Dunlerquoise und Marie Coline ;
der italienische Dampfer Fensiero ( 2632 To. ) ;
der portugiesische Segler Caminba ( 2763 To, ) ;
die norwegischen Dampfer Ranvik mit 10000 To . Weizen von

Bueno » Aires für französische Regierung . Star mit Holz und

Papiermasie , Gama , Bokn , Fjeldi , Paris , Vilja . und die norwegi -

scheu Segler Sylfivcn mit Bauholz . Glenrona , Polycarp mit

Kohlen ;
der spanische Dampfer San Fulgencio mit Kohlen ;
der griechische Dampfer Frixos ;
die dänischen Dampfer Helga . N. F. Fjord und die dänischen

Segler Union mit Kohlen , H. B. Linnemann , Astracea ;
die holländischen Schmier Ncptunus , LoorwartS mit Kohlen ,

Dina Henderila ;
der schwedische Dampfer Atalanta und der schwedische Segler

Amanda mit Grubenholz ;
ferner 8 Dampfer und 3 Segler , deren Namen nicht festgestellt

werden konnten , darunter 1 bewaffneter Dampfer und 3 Dampfer ,
die aus Geleitzug herausgeschossen wurden .

Der Chef des GeneralstabeZ der Marine . <

die durchbruchsfchlacht
bei /lrras .

Im Felde , den 24 . April 1917 .

Ter zweite englische Gencralsturm bei Arras setzte Montag

früh um 4 Uhr ein . Durch Massicrung aller verfügbaren englisch -

amerikanischen Schwcrartillerie auf dies eine Frontstück hatte der

Gegner eine Feuerwirkung erreicht , die alles bisher Dagewesene

übertraf . Bon der Vimh und Lorettohöhe kam ihm gute Bcob -

achtung auf unscre tiefliegenden Stellungen zu Hilfe . Nach tage -
und nächtelangem Eifenregen erwartete unsere Infanterie den

feindlichen Ansturm aus den Stellungen » in die sie durch drn rrstrn

Gencralsturm gedrückt war . In 39 Kilometer langer Linie führten

zahlreiche » mit Maschinengewehre » gespickte Panzrrautos feindliche

Infanterie heran . Im Laufe des Vormittags entwickelten sich aus

dem Zusammcnprall unserer und der feindlichen Massen einzelne

Schlachten , deren Schauplätze in erster Linie die Arbciterdörfer

des Kohlenreviers von Lcns abgaben . In den hin - und herwogenden

Bormittagskämpfen westlich und südlich Lcns » die mit der rcst -

losen Behauptung unserer Stellungen den Engländern eine schwere

Niederlage einbrachten » wurde um Fördcrtürme , Kohlcnwäschereicn

und Bergarbeitcrkolonicn im Nahlampfe gerungen . Die letzten

Neste des einst stolzen und reichen Industriegebietes von LenL

sanken in Trümmer .

Nachdem die Vormittagskämpfc überall zu unseren Gunsten

entschieden waren , brachen die Engländer , ungeachtet der Niesen -

Verluste , mit der sie die Niederlage bezahlt hatten » am Südteil der

Front gegen Abend noch einmal vor . Auch jetzt zerschellten beider -

seits der Eisenbahn ArraS - Touai ihre zähen Versuche an der Stahl -

utauer unseres Sperrfeuers uud an der lebcndigc » Kette unserer

Grabcnvcrteidignng . Nur am äußersten linke » Flügel unserer

Kampffront mußte gegen Abend zur Vermeidung unnötiger Bcr -

lustc eine Abteilung einige Hundert Meter zurückgenommen werden .

Weitaus schauende Führung und ein stählerner Wille zum
Halten bei jedem einzelnen haben aus einem kritischen Tage , der

Englands ganze gewaltige Macht an Menschen und Material gegen
uns warf » einen Tag wahrhaften und bedeutenden Sieges gemacht .

Hindcnburgs Siegfriedstcllung , die bei Arras wie an der Aisne
dem Gegner das Terrain diktierte , hat sich glänzend bewährt . Aus
den beiden Umfaffungsschlachten » mit denen die Engländer und

Franzosen sie umflügelu und ausrollen wollten , sind zwei siegreiche
deutsche Abwehrschlachten geworden .

Dr . Adols Köster , Kriegsberichterstatter .

der Stanö öer großen Schiacht .
Von Richard Gädke .

Alle unsere Gedanken wenden sich setzt dauernd nach dem
Westen hin » wo die größte Schlacht öer Welt -
ge schichte im Gange und augenscheinlich noch längst nicht
beendigt ist . lieber ihre Bedeutung für den Ausgang des
Feldzuges » wenn nicht des gesamten Krieges , sind sich beide
Parteien völlig - klar . Voraussichtlich ist diese Schlacht die
letzte große Kraftanstrengung , zu der die Franzosen wenig -
stenS sich cmporgerasst haben , wahrscheinlich aber auch die
Engländer iinstande sind . Jene senden bereits ihren Jahr -
gang 1918 an die Front , der nach Gustave Heroes „ Bictoire "
kaum 200 000 Jünglinge zählt , also erheblich weniger als in

Friedenszeiten . Die Engländer aber verlangen 300 000 Manu
sür das lausende Jahr zur Deckung der Abgänge und wissen
nicht , woher sie sie nehmen sollen . Ter große Bruder in
Amerika ioird ihnen für dieses Jähr keine andere Unter -
stiitzung senden können , als Herrn RooseveU . Und selbst er
ist schon von der Division aus die Brigade gekommen .

Dagegen macht der Verlaus der Schlacht mit der inier -
hörten Verschwendung von Ersen allerdings den Eindruck , daß
cs dem Gegner an Schießbedarf nicht fehlt und voraus -
sichtlich in absehbarer Zeit nicht seblen wird . Was durch den
Einsatz an Geschützen und Geschossen nach menschlichen ! Er¬
messen zu erreichen war , das haben Engländer und Franzosen
auch diesmal wieder in überreichem Maße herangejchasst .

Die beiden ersten Abschnitte der Schlacht haben den Geg¬
nern den erstrebten Durchbrrrch durch unsere Linien n i ch l

gebracht . _
Der Angriff der Engländer kam nach Anfangs -

erfolgen ins Stocken , als auch im Räume um Arras unsere
Linie zurückgebogen war . Seit der Nacht des 12. /13 . April
bis zum 22 . einschließlich sind dort geringfügige Kämpfe aus -

gefochten worden ; erst allmählich haben die Gegner ihre
Artillerie wieder nachziehen und in den letzten Tagen ihr Ge -

schützfener zu großer Heftigkeit steigern können . Aber nicht
mit der gleichen Zielsicherheit wie gegen unsere alten wohl -
bekannten Laufgräben .

Diese erzwungene Pause hat den feindlichen Schlachten -
plan empfindlich gestört . Schon in meiner letzten Betrachtung
habe ich ausgeführt , daß der Gegner augenscheinlich einen

großen doppelseitigen Flügelangriff unter Beschäftigung der

deutschen Mitte beabsichtigte . Die wehmütige Klage der Fran -
zosen in ihrem Berichte vom 19 . April , daß die deutsche Aisne -
und Champagnesront in der Nacht vorher um 12 Divisionen
verstärkt worden sei — sie mag nun stimmen oder nicht — ,
wirft ein Licht auf den Entschluß der feindliäien Heeres -
lcitungen , den englischen Angriff gegen den deutschen Nord -
flllgel um sieben Tage eher beginnen zu lassen , als den fran -
zösischen gegen den Ostflügel . Tie Engländer sollten mit

überwältigendem Geschützfeucr die ihnen von Angesicht zu
Angesicht gegenüberstehenden Deutschen zerschmettern und
dann in einem Zug durchdringen , ohne Aufenthalt » etwa
in der Richtung aus Douai ! So sollte die deutsche Heer -
führuug gezwungen werden , ihre Reserven in aller Eile ihnen
von allen Teilen der Front entgegenWwerfen . Dann erst
sollte der entscheidende Angriff der Franzosen an der Aisne
am 16 . April beginnen nnd ibm das Hallali in der Champagne
am nächsten Tage folgen , das durch den Flankenstoß gegen die

feste Pseilerstellung von Brimont ( dicht nördlich Reims )
Wirksani vorbereitet war .

Der Plan war zweckmäßig angelegt und nicht ohne Groß -
artigkeit . Er ist vollkommen gescheitert . Der Angriff am

Nordftügel ist trotz semer unleugbaren Fortschritte nicht nach
Wunsch gegangen ; der deutsche Heeresbericht vom 10 . April
hob scharf und zutreffend das entscheidende Moment mit den
Worten hervor : „ Der Durchbruch ist ihnen nickt

g e l u n g e n . " Nun kam die Zurückverlcgung der deutschen
Front und damit die von uns erzwungene Pause des eng -
lischen Angriffs .

Als der französische Angriff an der Aisnefront am
16 . April antrat , war er ans sich selbst gestellt . Die deutsche
Hecrfllhrung blieb in der Lage , dorthin soviel Unterstützung
zu entsenden , als ihr notwendig erschien . Mächtige Geschütz -
mästen zerschmetterten vielfach die tiefgegliederten französi -
scheu Angriffswellen . Dazu kam das neue Verfahren der

deutschen Schlachtenführuug , den Kampf nicht mehr wie an

der Somme in zäher Verteidigung , sondern mit schwung -
vollen Gegenstößen zu führen . Die im ersten Anlauf von

dem Gegner genommenen vorderen Grabenlinien wurden ihm

vielfach im stürmischen Handgemenge wieder entrissen , andere

wurden freiwillig aufgegeben , um den Kampf ans ungün -
stigcm Gelände in günstigeres zu verlegen . Die Schlacht im

ganzen ist vorläufig eine Verteidigungsschlacht der Deutschen ,
aber sie wird von ihnen im entschlossensten Angriffsgeiste ge¬
führt . Diese Kampfesführnng entspricht besonders der Eigen -

ort unserer Truppen , sie Aygevh ihre Moral « ud belcht ihre



Änlerne�mungsfreudlgkelk . Sie ist ihrem Wesen naH nicht
mehr Stellungskrieg , sondern Feldschlacht , so wie sie es

wochenlang vorher in der Mitte , zwischen der Straße
Bapaume — Cambrai und Soissons , gewesen war .

Endlich mißglückte dem Gegner der starke Flankenstoß
über den Aisne - Marne - Kanal gegen Brimont , und damit
war auch der Hauptstoß in der Champagne , der „ Donner »
schlag " im napoleouischen Sinne , trotz einigen Raumgewinns
zur Unfruchtbarkeit verdammt . Er hatte den angegriffenen
linken Flügel der Deutschen zerquetschen und von der Maas -
linie in nördlicher Richtung abdrängen sollen . Der franzö -
snch - englische Angriff war diesmal als ein Vernichtungs -
schlag , ein Cannae geplant . Leider hatte er den Feldherrn
gegen sich, der genau wußte , wie man dem Gegner ein Cannae
und ein Scdau bereitet — und , wie nian es vereitelt .

Tie einheitlich gedachte große Schlacht zerfloß der feind »
lichen Heeresführung unter den Händen , die Zügel entglitten
ihr . Sie hat bisher nicht vermocht , die Einheit des Ge -
dankeus von neuem in die Wirklichkeit zu überführen .

Tie deutsche Führung und das deutsche Heer haben in

gleichem Maße das Verdienst an diesem Scheitern der fran -
zösisch - englischen Absichten .

Solange es Kriege gibt , bat nicht die unbedingte Voll -

kommenheit in dem blutigen Handwerke der Schlacht gesiegt ,
sondern die geringste Unvollkommenheit . Sie Pflegt mau

Tapferkeit zu nennen . Unser Volksheer siegt , nicht weil es

fehlerlos wäre , sondern weil es alles in allem seinen Geg -
nern an kriegerischer Tüchtigkeit überlegen ist .

Nun haben am 23 . April die Engländer ihren Angriff
im Gebiete von Arras erneuert und eine leichte Neigung ge -
zeigt , ihn nach Norden hin zu erweitern . Aber sie kämpfen
jetzt unter weniger günstigen Bedingungen als am 9. April .
So erfahren wir denn auch ' durch den Abendbericht des großen
Hauptquartiers , daß der neue englische Ansturm unter schwer -
sten Verlusten ergebnislos zusammengebrochen ist .

Inzwischen waren die französischen Angriffe seit dem

21 . April merklich abgeflaut . Am 19 . hatten wir den Vor -

sprung unserer Stellung bei Condä an der Aisne aufgegeben
und waren auf die Siegsriedstellung zurückgegangen , nachdem
die französischen Divisionen , die dort angriffen,� zum
drittenmal durch neue ersetzt worden waren . Ter Linienzug
unserer Stellung ist nunmehr auch dort ausgeglichen worden .

Ter Gegner wird zweifellos auch a » der Aisne und in der

Champagne zu neuen Angriffen schreiten , darauf

deutet die täglich zunehmende Steigerung seines Geschütz -
feuers hin . Aber zu einer Gleichzeitigkeit der beiden großen
Flügelangriffe hat er es auch jetzt nicht bringen können . Er

ist bereits nach vierzehn Tagen dahin gelangt , wo er Ende

September an der Somme gewesen war : zu versuchen , durch
wechselnde , an - und abschwellende Teilangriffe einmal hier
und einmal dort ein Stückchen Schützengraben zu erobern ,

die deutsche Stellung langsam anzuknabbern . Aber mit

diesem Verfahren verliert man zwar sehr viel Leute , aber

man gewinnt keine Schlachten . Am allerwenigsten Hinden -
bürg gegenüber . So wie stets hat er sich auch in dieser

Schlacht das Vorrecht des eigenen Entschlusses , den Willen

und die Kraft gewahrt , dem angreisenden Gegner das Gesetz

des Handelns vorzuschreiben . Das ist noch immer die Kunst
gewesen , die zum Siege führt .

wie öie englischen Stürme zerschellten .
Berlin , 25 . April . Auch am 24 . machten die Engländer die

verzweifelt sten Anstrengungen , das Schicksal der

Schlacht bei Arras zu ihren Gunsten zu wenden und die schwere

Niederlage des 23 . auszugleichen . Wie am vorigen Tage zer -

schellten auch diesmal wieder die mit äußerster Hartnäckigkeit vor -

getragenen englische » Masscnnngrifse blutig an der uuerschütter -

lichen Mauer der deutschen todentschloffcnen tapferen Verteidiger .

Ohne den Engländern irgendeinen Erfolg zu bringen , hat der 24 .

die englischen Verluste verdoppelt .

Nach Berichten der Kampftruppe wurden ganze Sturmreihen der

Engländer vom sicheren Maschinengewehrfcuer einfach umgelegt .

Andere englische Sturmhaufen gerieten indas deutsche Ver -

nichtungsfeuer der Haubitzen und Ksldgeschützs und wurden

völlig zermalmt . Vielerorts liegen zertrümmerte englische

Panzerwagen , von Gefallenen umgeben , die hinter den zer -

schmetterten Tanks Schutz suchten . Besonders beiderseits der

Straße ArraS —Cambrai liegen die englischen Gefallenen in form -

lichen Barrieren .
_

propaganöa unter Hauern unö Sojöaten
Die offiziösen Stellen in Rußland und England suchen

weiterhin den Anschein zu erwecken , als befinde sich die ganze
Nation in schönster Einmütigkeit und Geschlossenheit hinter
der Provisorischen Negierung . So wird jetzt wieder aus Peters -
bürg folgende Beruhignngsnotiz für die Entente verbreitet :

Petersburg , 23 . April . sMeldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Mehrere Soldaten « Abgeordnete von der

Front sind in Petersburg eingetroffen und haben die Kasernen be -

sucht , um die Gerüchte , daß die Disziplin bei verschiede -
neu Abteilungen der Garnison z u wünschen
übriglasse und die Soldaten nicht arbeiteten ,
aus ihre Iiichtigkeit zu priisen . Die Abgeordneten stellten fest .

daß die gewöhnliche Arbeit der Soldalen in Petersburg sich
nicht vermindert habe . Außer verschiedenen außergewöhn -
lichen Arbeiten , wie Straßenreinigung und Entladung von

Waggons , machten die Soldaten eifrig mili -
tärischc Hebungen . Die Abgeordneten waren mit der in
der Petersburger Garnison herrschenden Ordnung ganz zu -
frieden .

Anders freilich klingt , was gelegentlich in englischen
Blättern durchsickert :

Amsterdam , 2ö . April . Die Londoner „ Times ' meldet auS
Petersburg : Nack« Berichten aus Saratow entfalten b e -
urlaubte Soldaten unter den Bauern eine große
Agitation . Sie suchen die Bauern zu veranlassen , die Land -
giitcr zu konfiszieren und ihre Besitzer zu vertreibe ». Zum Teil
ist dies bereits geschehe ». Die Bestellung ist wegen
Mangels an Saatgetreide unmöglich .

Die beurlaubten Soldaten dürften wohl jene auf „ Eigen -
tumsurlaub " befindlichen fein , welche die Negierung höflich
hat ersuchen lassen , bis 13 . Mai zur Truppe zurück -

zukehren . Achulich wie die obenstchende lautet folgende
Meldung :

Rotterdam , 24 . April . Nach dem „ Nieuwen Rolierdamschen
Courant ' wird der „ Daily News ' aus Petersburg vom 23 . d. M.

gemeldet , daß hinter der russischen Front und besonders in den

südwestlichen Gouvernements von Beffarabien , Podolien und

Wolhynien große Mengen von Propagandalitcralur verbreitet
werden . Zahlreiche Agitatoren gehen , meistens in Uni -

form , von Dorf zu Dorf , um bei den Bauern Stimmung gegen
den Krieg zu machen . Wenn diese Propaganda Erfolg habe ,
könnten leicht Unruhe « h intcr der Front entstehe », die auf die
Armee aa der Front zurückwirken würden .

Äuch auS Finnland kommen Berichte über Unruhen ,
denen man freilich nicht zu sehr trauen darf , da sie aus Stock -

Holm kommen , das seit Ausbruch der Revolution eine Zentrale
für Schwindelmeldungen geworden ist :

Stockholm , 24. April . Die letzten Nachrichten auS Finn¬
land zeigen , daß sich auch dort die ersten Anzeichen von
Anarchie bemerkbar machen . So zwang am Donnerstag ein
Haufe von mehreren hundert Personen , meist Arbeitern , auf dem
Markt von Helsingfors die Verkäufer , die Preise herabzu -
setze n. Viele drohten mit Beilen , Revolvern und Messern , die
Polizei war nicht zu sehen . Anläßlich eines Streiks griffen eben -
falls in Helsingfors russische Soldaten ein , indem sie zuletzt mit
bewaffuetcr Hand die Bewilligung der von den Arbeitern auf -
gestellten Bedingungen verlangten . Emtge begaben sich in das
Stäudebaus und stellten dort mit dem Revolver in der Hand
zwei Senatoren zur Rede . Der zweite Borsitzende des Senats ,
Tokoi . erklärte am Donnerstag dem Generalgouverneur , die ginn -
lcinder wünschten nicht , daß das russische Militär in die
inneren Verhältnisse Finnlands eingreife .

Der Eingriff der Soldaten zugunsten der Streikenden

erscheint in der Meldung als das glaubhafteste ; einen ent -

sprechenden Appell der Arbeiter an die Soldaten zu bringen
war jüngst die „ I . K. " in der Lage .

Die provisorische Regierung erläßt auch Verbote gegen
den Verkauf alkoholischer Getränke . Danach ist in

ganz Rußland der Verkauf von alkoholischen Getränken ver -
boten , die mehr als anderthalb Prozent Alkohol enthalten .

Tscherbatscheff Oberbefehlshaber an üer

rumänischen 5ront .
Petersburg , 24 . April . ( Meldung der Petersburger Tele -

graPhen - Agentur . ) General Tscherbatscheff ist zum stell -
vertretenden Oberbefehlshaber der rumänischen Front ernannt
worden . Oberstkommandierender ist der K ö n i g von R u -

m ä n i e n ( der natürlich nichts zu sagen hat . Red . d. V. ) .

Genojse Oorgbjerg reift nach Petersburg .
Genosse Borgbjerg , der Hauptredakteur des Kopen¬

hagener . Socialdemokraten ' , mußte , wie wir berichteten , von seiner
Reise nacki Rußland zunächst abstehen , da man ihn nicht über die

Grenze ließ . Er erhielt jetzt aber , wie . Socialdemokraten ' meldet ,
in Stockholm die Nachricht , daß die russischen Behörden in Torrea

angewiesen sind , ihn passieren zu lassen . Borgbjerg ist
infolgedessen nunmehr jetzt nach Petersburg abgereist .

Amerikanische Ausfuhrbeschränkung gegen
öie Neutralen .

Bern , 24 . April . Lyoner Blättern zufolge unterzeichnete
Wilson gestern die von beiden Kammern bewilligte Sieben -

Milliardenanleihe . Ein Gesetzesantrag betreffend " das Aus -

fuhrverbot setzt fest , daß sofort nach seiner Annahme ein

Sonderausschuß die Durchführung des Gesetzes über -

wachen soll . Z u e r st wird der amerikanische Ver -

brauch berücksichtigt , sodann der für den Bedarf der

Alliierten notwendige Teil reserviert , erst dann kann der

Ucbcrschnß an Neutrale ausgeführt werden unter der Voraus -

setznng , daß der notwendige Schiffsranni vorhanden ist .
Tos ist nichts als eine stark verklausulierte Ausfubrver -

Weigerung zuungunsten der Neutralen , die dadurch zur Aufgabe
ihrer Neutralilät gxdrängt werden sollen .

«
Berlin , 25 . April . DaS deutsch - fein bliche „ Journal

deGeneve ' ist empört über die amerikanische Bedrohung
der Neutralen . ES schreibt : Aus Amerika beziehen wir nun

unser Brot . Man würde also zuerst uns aushungern ,
um Deutschland zu erdrosseln . In New Dork scheint
man noch nicht zu wiffen , daß die Erhöhung unserer

Getreideeinfuhr aus Amerika darauf zurückzuführen ist , daß
wir nichts mehr aus Rußland und Rumänien
bekommen können . Die guten Lehren der New Dorker
Zeitungen sind unangebracht ; man kann nur lächeln über den Vor -

Wurf des Mangels an Mut , der von der anderen Seite des Ozeans
an die Neutralen gerichtet wird , die ihr kleines Land nicht zum
Schlachtfeld für alle Großmächte der Welt machen wollen . Es wäre
kein moralisch sehr geeignetes Manöver , ein

ganzes Volk mit Hungersnot zu bedrohen und zu
versuchen , in der Schweiz Spaltungen hervorzurufe » , indem man
die verschiedenen Teile gegeneinander ausspielt . Was wird aus
den Kriegszielen , dem Ideal der Menschlichkeit und dem Schutz
der kleinen Staaten .

Wilsons Kriegsziele .
Der . Times ' zufolg « gibt die . World ' in einem Bericht aus

Washington folgende Darstellung der Wilsonschea Kriegsziele : Der

Präsident wird eine Verwendung amerikanischer

Streitkräfte in Europa zum Zwecke von Gebietserweite .

rungen irgend einer Nation nicht gutheißen . Amerikas

Hauptziele sind Wiederherstellung des Weltfriedens ,

Erzwingung von Achtung für die Rechte der Ver -

einigten Staaten , Unterstützung bei der Vernichtung des

deutschen Militärregimes und ein Zwangsabkommen mit
der künftigen deutschen Regierung zur Ein -

schränkung der Rüstungen auf reine Tcrritorialzwecke .

Der große Schiffsraub .
Washington , 24 . April . Reutermeldung . Im Kongreß wurde

eine Gesetzesvorlage eingebracht , die den Präsidenten ermächtigt , die

internierten Schiffe der Länder , mit denen die Bereinigte « Staaten

Krieg führen , zu übernehme « . Nach den Bestimmungen der Gesetzes -

Vorlage wird das Schiffahrtsamt die deutschen und österreichischen

Schiffe chartern , vermieten oder selbst in Fahrt bringen können .

Die Eigentumsrechte werden nach dem Kriege fest -

gestellt werden .

Washington , 24 . April . Das Staatsdepartement teilt die Au -

kunft der französischen Mission in Amerika mit .

Spanien unö öer lI - 6oot - Krieg .
Bern , 24 . April . Der Spczialkorrespondent des „Petit

Journals " in Madrid meldet , der Mini st errat habe
sich eingehend mit den neuen Torpedierungen
beschäftigt . Der König hat andauernd Besprechungen
mit den hervorragendsten Politikern .

Kriegshetze in Draftlien .
Bern , 24 . April . Agcnzia Americana meldet aus Rio de

Janeiro , die Bevölkerung habe die Plakate der inter -
nationalen Fricdensliga zerrissen , die Bra -
silicn aufforderten . Deutschland den Krieg nicht zu erklären .
Der Kaffeekönig Schnidt forderte die Regierung und Bevölke -

rung durch ein Manifest auf , Deutschland ben Krieg
zu erklären . Die Bevölkerung veranstaltete Kund -

gedungen vor der Gesandtschast und dem Konsulat von

Uruguay , um ihrer Freude über die militärische
Mitwirkung Uruguays Ausdruck zu geben .

Statt �omerule — Ferftückelung 5r ! anös .
Rotterdom , 25 . April . Nach englischen Blätiernicldungen wird '

die Regierungsvorlage Ulster das Zugeständnis machen , daß sechs
Erasschasten von Homerule ausgeschlossen werden , während Home -
rule in dem übrigen Irland sofort eingeführt wird . Den aus -
schlossenen Erasschasten wird freigestellt , sich dem Homerule - Ecbict
anzuschließen . Eine Zweidrittelmehrheit ist für den Be -
schluß nötig , wenn eine der sechs Graischaflen in das Homerule -
Gebiet aufgenommen werden will . Auf diese Weise werden die
Ulsterleute sich Thrones und Fermanaghs sichern , woselbst die Na -
tionalisten nur eine kleine Mehrheit bilden . „ Daily News ' und

„ Daily Chronicle ' erklären diese Lösung sür unzureichend . „ Daily
NcwS ' schreibt in einem Leitartikel : Wenn diese Meldung richtig
ist , so ist jede Hoffnung auf einen Ausgleich in ab -
sehbarer Zeit verschwunden . „ Daily Chronicle ' schreibt
diese Regelung stehe im Widerspruch mit den Idealen ,
für die die Allierten kämpfen .

London , 24. April . ( Reuter . ) Das Oberhaus hat die Parla -
m e n t s b i l l , welche die Legislaturperiode verlängert , angenommen .

Cofta portugiftfther Nlinifterpräftösnt .
London , 25 . April . „ Times ' meldet aus Lissabon : Dr . Alsonso

Costa , dem der Präsident der Republik die Bildung des neuen Kabinetts

übeltragen hat , ist in Lissabon eingetroffen , um mit den Führern der
demokratischen Partei und dem Präsidenten zu konferieren . Costa
hat die Bildung des neuen Kabinetts übernommen und wird das -

selbe heute dem Parlament vorstellen .

Die feinölichen Heeresberichte .
Fjtairzösi scher Heeresbericht vom 24. April abends .

Der Tag war besonders durch Artillericuiilernehinungeii an der
ganzen Front gekennzeichnet . Wir setzten das ZerstörungSfeuer aus
feindliche Batterien und Einrichtungen in der Gegend von Saint
Ouentin . der Oise , von Corbeny , Jnvincourt und in der Champagne
fort . Bei einer Anzahl Batterien wurden Explosionen festgestellt .
Wir brachten vier deutsche 10,5 - Zentimetcr - Haubitzen ein , die wir
im Laufe der letzten Kämpfe auf der Hochfläche am Chemin - des -
Dame » erbeuteten und die noch nicht in den früher angegebenen
Zahlen einbegriffen sind . Bei Moronvillers drangen unsere leichten
Abteiinngen nach kurzer Artillcrievorbereilung in die deutschen Gräben
ein und fanden sie mit Leichen angefüllt . Auf der übrigen Front
nichts von Bedeutung .

Englischer Bericht vom 24 . April nachmittag » . Gestern
dauerte der harte Kampf am Abend und mit Unterbrechungen auch
in der Nacht au der ganzen Front von Croisilles bis nördlich von Gavrelle
an . Der Feind wiederholte feine erfolglosen Gegenangriffe beständig
mit großer Entschlossenheit ohne Rücksicht auf seine Verluste ; wir
haben die gestern genommene » Stellungen gehalten . Weitere For : -
ichritte wurden östlich von Moncky - le - Prenx und in der Nachbar -
schaft von Noenx gemacht . Ein besonders heftiger Gegenangriff de »
Feindes auf das Dorf Gavrelle wurde erfolgreich zurückgeschlagen ;
die Zahl der Gegangenen überschreitet bereits jünfzehnhundert . dar -
unter dreißig Oist . ziere . Südlich von der Straße Bapaume —Com -
brai haben wir in der Nacht an der breiten Front östlich von
Epöby Gelände gewonnen und den St . Ouentin - Kanal in der Nach -
barschast von Vendeuil erreicht . Weiter nördlich nahmen wir die
Dörfer Villers , Plouich und Beaucamp und machten Gefangene .

Zweiter englischer Bericht vom 24. April . Der
Kampf war weniger heftig , aber immer noch beträchtlich . Wir
machten weitere Fortschritte zwischen SensLe - Flnß und Monchy .
lieber 2000 Gefangene wurden bereit » hinter die Front gejchick ! ,
andere werden eingebracht . __ _

Der Krieg auf öen Meeren .

Seesperre unö Versenkungen .
Verluste der norwegischen Handelsflotte .

Kopenhagen , 24 . April . Das Bureau Ritzau meldet aus
Kristiania , daß folgende Schiffe v c r s e n k t wurden : Da »
Segelschiff Vestelo , der Dampfer Gerda , ferner der Dreimaster Ville
de Dieppe , der Dampfer Ellida , außerdem daS Kristianiaer Segel¬
schiff Skjold . Ein deutsches Unterseeboot beschoß den Dampfer
Valerie aus Stavanger und versenkte ihn .

Amsterdam , 24 . April . « Meldung der Neederlandi ' ch Telegraof
Agcntschap . ) Der niederländische Dampfer Minister Tak mit ge¬
mischter Ladung von Hüll nach Harlingen , wurde Montag nacht
45 Meilen nordwestlich von Umniden torpediert Tie ganze Be -

ng wurde wohlbehalten in Dinuiden gelandet .

Kein Kartensystem in England ?
Bern , 24 . April . Obwohl die Nahrungsmittelsrage in England

zur obligatorstcken Raliomerung der Nahrungsmittel drängt , ist das
Nahrungsmittclmimslerium . englischen Blättern zufolge , n b -
geneigt , Nahrun gsmiltelkarten wie in Deutschland
einzuführen . Es hält vielmehr zunächst an dem System der teil -
weise obligatorischen , teilweise freiwilligen Speise -
beschränkung fest.

§?cmkrdchs fleischlose Menöe .
Bern , L4. April . Pariser Blättern zufolge erklärte Violette in

der Begründung der neuen Bekanntmachung über die fleischlosen
Abende , daß durch diese Maßnahme hoffentlich dreißigiauiend Stück
Bich monatlich bereit gcstelli werden könnten , welche künftig für die

Bcrprovianticrung der Slrmee fehlen würden , falls nicht unverzüglich
einschränkende Maßnahme » für den Fleischverbrauch der Zivil -
bevSlkernng getroffen würden . Die größte S p a r s a m k e i r im
Fleischverbrauch sei heute vaterländische Pflicht ; falls die Neu -

reglementierung nicht die gewünschten Ergebnisse zeitigen sollte ,
würde die Regierung gezwungen sein , die strengsten Maß -
nahmen zu ergreifen . _

Kleine Kriegsnachrichten .
Abgesetzte russische Beamte . Die russischen Blätter vcrössent -

lichen lange Listen abgesetzter Beamter , darunter sind der Militär -

gvuvcrneur von Galizien Trepow , die Gouverneure von Pskow ,

Cherson und Tula und die höchsten Beamten der Verwaltung im

Kaukasus und in Sibirien .

Ein amerikanischer Flieger abgrschoffcn . Bern , 24 . April .
Die Lyoner Blätter melden aus Paris : Ter amerikanische
Militärflieger Dugan ist laut Aussagen seiner Käme -
raden bei einem Lustkampf über den deutschen Linien a b g c .

chossen worden .

Lenkbare Luftschiffe zur Küstcnbcwachung . Bern , 24 . April .
„ Corriere della Sera " meldet , durch lenkbare Luftschiffe werde in
den kommenden Monaten im Golf von Genua ein verschärfter
Küstenbewachungsdienst durchgeführt werden .

Die englischen Verluste . Amsterdam , 24 . April . Die Ver -
lustlisicn in der „ Times " vom 17. und 18. April enthalten die
Namen von 588 Offizieren , darunter 229 Kanadier und Australier ,
und 2640 Mann .



politische Ueberslcht .
Zum Zusammentritt des Landtages .

Äus Kreisen der preußischen Landtagsfraktion wird uns

geschrieben :
. Hente tritt der preußische Landtag nach mehrwöchent -

lichcr Ofterpanse wieder zusmnmen . Fehlt es auch nicht
an Beratungsstosf — wir erinnern nur an die Entwürfe
des W o h n n li g s g c s e tz e S und deS F i d e i k o in in i ß -

g e s e tz e S . die noch ihrer Verabschiedung harren — so tritt

doch das Jntereffe au der positiven Arbeit zurück hinter den

Fragen , die durch die O st e r b o t s ch a f t in den Mittelpunkt
der öffentlichen Erörterung gerückt sind . Man braucht nilr
enieu Blick in die konservative und einen Teil der national -
liberalen Presse zu Wersen , um zu erkennen , ivie nervös ge -
tvifse Kreise durch die bloße Ankündigung der
W a h I r e f o r m geworden sind , obwohl die Reform selbst erst
nach Friedensschluß und auch dann vielleicht nur in unzulänglicher
Weise durchgeführt werden soll . Die systematische Hetze , die

jetzt gegen die sozialdemokratische Partei in den Blättern der

Rechten einsetzt , ist ganz offensichtlich darauf berechnet , die

Regicruiig gegen ein Wahlrecht einzunehmen , durch daS den
breiten Massen ein Mitbestimmungsrecht eingeräumt und
damit der Sozialdemokratie ein Machtzuwachs gesichert wird .
Je stärker der Druck der Wahlrcchtsfeinde auf die Regierung
ist , iini so stärker muß der G e g e n d r u ck d e r ZL a h l -

r c ch t S f r e u n d e eiusetzdi , sie müssen die erste Gelegenheit
benutze », um von der Regierung klare Auskunft über ihre
Absichten zu erlangen . Dazu sind sie um so mehr verpflichtet ,
als die Parteien , die im preußischen Abgeordneten -
Hause die Mehrheit haben , zu verhindern suchen , daß der
B e r f a s s u n g s a u s s ch u ß des Reichstages sich mit
der Wahlrechtssrage beschäftigt . Die konservativ -
u a t i o n a l I i b c r a l - k l e r i k a l e Mehrheit des Drei -

klassenparlanients steht auf dem Standpunkt , daß es sich um
eine innere Preußische Angelegenheit handelt , die allein

durch die gesetzgebenden Körperschaften Preußens geregelt
werden darf . Wie gering aber hier , solange nicht der

nötige Druck einsetzt , die Aussichten für ein auch
nur einigermaßen freies Wahlrecht sind , das haben die

wiederholten Wahlrcchtsdcbatten zur Genüge bciviescn . Mög -
lich . daß sich eine knappe Mehrheit für die direkte und

geheime Wahl findet , obwohl ein Teil der
il . ' ationalliberalen bisher nicht einmal für
die g e h e i in e S t i m m a b g a b e zu haben gewesen ist .
Für die Uebertragung des 3ieich §tagswahlrechtS auf Preußen
werden von den Pai ' . eieil deS Abgeordnetenhauses nur die

Fortschrittler , Sozialdemokraten , Polen und Dänen , vielleicht
auch das Zentrum stimmen , vorausgesetzt , daß es nicht wie
so oft im entscheidenden Augenblick versagt . Für die

Neucinteilung der Wahlkreise , die eine wichtige Vor -

bedingung des gleichen Wahlrechts bildet , haben sich bisher
iiur die Parteien der Linken einschließlich der National -
liberalen ausgesprochen . Es besteht also so gut wie
keine A u s s i ch t , daß aus dem gesetzgeberischen Wege über
den preußischen Landtag etwas ErprießlicheS zustande kommt .
llntcr diesen Umständen sind die wirklichen Wahlrechtsfreunde ,
d. h. diejenigen , die die Einführung des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts und die Neueinteilung der

Wahlkreise fordern , verpflichtet , alles aufzubieten , damit

durch Reichsgesetz für alle Bundes st aaten
eine aus allgemeinen , gleiche ir , direkten
und geheimen Wahlen hcrvorgehendeVolks -
vertretung geschaffen wird .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß die Wahlrechtsfrage und
alle übrigen Fragen der Neuordnung bei der Beratung deS
dem Abgeordnetenhause vorliegenden nationalliberalen An -

trags aus eine andere Zusammensetzung des

Herrenhauses aufgerollt werden . Sollte das nicht gc -
jchehcn , ist mit der Möglichkeit der Einbringung eines

L » i t i a t i V a n t r a g e s zu rechnen . Auf keinen Fall wird
der Landtag um eine ' sackliche Erörterung der schwebenden
Fragen der inneren Politik herumkommen , und deshalb wird
man dem neuen Tagungsabschnitt mit großer Spannung ent -

gegensehen .

Reklamierte ins Feld I

Amtlich wird gemeldet :
Das 5kricgsaint hat Anordnung getroffen , daß aus unseren »

gewaltigen Reklamierten Heer , über das wir
noch in der Heimat verfügen , und das unser Feldheer von
1870 um ein Mehrfaches übertrifft , eine größere Zahl für den

H' e e r e s d i e n st im Felde wieder freigemacht und in der

Kriegswirtschaft durch Hilfsdienstpflichtige und Frauen ersetzt
wird . Bei dieser Gelegenheit soll auch ein Austausch
zwischen Feld und Heimat stattfinden , so daß ältere

verheiratete Facharbeiter , besonders Familienväter — soweit
die militärischen Interessen es zulassen — aus der Front
herausgezogen und der heimatlichen Kriegswirtschaft wieder

zugeführt werden .

Ferner ist im Einvernehmen mit der Obersteii Heeres -
leitung beabsichtigt , zur Steigerung unserer Kohlenproduktion
dem Bergbau ivcttcre Kräfte auS dem Heer zuzuführen gegen
Ersatz auS der Heimat . Dieser Ersatz kann nur aus
der Kriegsindustrie entnommen werden .

Bon der in Verfolg vorstehender Maßnahmen not -
wendigen Einziehung Reklamierter , mit denen in der Industrie
bereits begonnen ist , bleibt die Landwirtschaft vollkommen
unberührt .

Die stellvertretenden Generalkommandos sind ange -
wiesen , die Unternehmer rechtzeitig von den bevorstehenden
Einziehungen zu unterrichten , damit für Ersatz der Arbeits - .
kräfte Vorsorge getroffen werden kann , eine s ch a r f e Nach
Prüfung , ob nicht einzelne Betriebe mit Reklamierten
übersetzt sind , geht mit den angeführten Maßnahmen Hand
in Hand . Die Feststellungs - und Einberufungsausschüsfe nach
dem Hilfsdicnslgesetz werden Gelegenheit haben , das Her -
ausziehen der Reklamierten durch rechtzeitige Ueberwcisung
von Hilfsdicnstpflichtigen nachdrücklichst zu unterstützen .

Ter Reichstag au die Soldaten .

Der HaushaltSausschuß des Reichstages hat in seiner
Sitzung ain Dienstag folgende Erklärung beschlossen :

. . Die unterzeichneten Mitglieder des Reichshaushalts -
ausschusses danken den unvergleichlich tapferen deutschen
Heiden von Arras , an der Aisne , in der Champagne und
>00 immer sie für des Volkes Heil und des Vaterlandes
Wohl kämpfen und bluten , süt�ihre in der Weltgeschichte
einzig dastehenden Leistungen . Sic legen für daS deutsche
Öoik das Gelöbnis ab , mit ganzer Kraft unerschütterlich für

Erlaß öes Reichskanzlers
gegen öle Streiks

in öer Nüstimgsinöustrie .
Berlin , 2. 7. April . ( Amtlich . ) Ter Reichskanzler hat

an sämtliche Bundesregierungen das nachstehende

Schreiben gerichtet :

Jeder Deutsche weiß , daß die Sicherheit unseres

Vaterlandes , daß der Sieg in dem uns aufgezwungenen

Kampfe von der Beschaffung gewaltigen Rüstzeuges für

Heer und Flotte abhängt . Dazu ist unausgesetzte , ange -

strengteste Arbeit in allen Betrieben , die für die Krieg -

siihrung Bedentung haben , unbedingt notwendig .
Werden solche Unternehmungen , wenn auch nur für kurze

Zeit , stillgelegt , so wird die Schlagfertigkeit unserer

Truppen in Frage gestellt und den Plänen und Berech -

nungen unserer Heeresleitung die Unterlage entzogen .
Tie aufgeklärte deutsche Arbeiterschaft ist sich der

hohen Bedeutung ihrer Aufgabe voll bewußt . In letzter

Zeit haben aber an einigen Cwten Personen , die

{ich dadurch bewußt oder unbewußt in den

Dienst unserer Feinde stellen , versucht , sie

in der Erfüllung dieser Aufgabe zu stören .

In verschiedenen Betrieben , deren ungestörter Fort -

gang für die Landesverteidigung wesentlich ist , ist an die

Arbeiter mündlich , schriftlich oder durch Verteilung von

Flugblättern und Handzetteln die Aufforderung

zur Arbeitsein st ellung gerichtet worden . Es

ist ferner mehrfach versucht worden , Arbeiter , die getreu

ihrer Pflicht zur Werkstatt zurückkehrten , von der Arbeit

abzuhalten . Auch in Zukunft werden solche Versuche

scheitern an dein vaterländischen Pflichtgefühl und dem

gesunden kameradschaftlichen Sinn unserer deutschen Ar -

bester und Arbeiterinnen , die in Uebereinstimmung mit

der Leitung ihrer bewährten Berufsorganisationen ihre

ganze Kraft daran setzen , unseren kämpfenden Brüdern

zu schaffen , was sie zur Verteidigung der Heimat

brauchen .
Tic deutsche Arbeitrrschast soll aber auch wissen , daß

die Staatsbehörden , die über Recht und Gesetz zu wachen

haben , mit ihr gegen jene

verbrecherischen Machenschaften

ankämpfen werden . Das Strafgesetzbuch bedroht die -

jcnigcn , die auf die angegebene Weise einer feindlichen

Macht Vorschub leisten oder der Kriegsmacht des Deut -

schen Reiches oder seiner Bundesgenossen Nachteil zu »

fügen , wegen Landesverrats mit schwerer Strafe .
Wer unscrii tapferen Kriegern in diesem heiligen

Kampfe ehrlos und treulos in den Rücken fällt , der stellt

sich außerhalb der Volksgemeinschaft und

soll von der ganzen Schärfe des Gesetzes »t -

troffen werden .

Ich weiß mich einig mit den hohen Bunde ? -

regierungen in dem Gefühl heiliger Verpflichtung , jede
deutsche Arbeit im Dienste unseres um sein Dasein rin -

genden Volkes mit allen Mitteln zu fördern und vor

feindlichen Umtrieben zu schützen .

gez . v. Bethmann Hollweg .

seine opfermutige Verteidigung bis zum baldigen
Frieden zu sorgen . "

Diese Erklärung wurde gegen die Stimme des
Vertreters der Arbeitsgemeinschaft beschlossen .

Ist Windheim gegangen worden ?

Zum Nachfolger Windheims als Oberpräsident von Hannover
ist der frühere Koburg - Gothaische Staatsminister v. Richter er -
nannt worden .

Herr v. Richter hat im April 1914 seinen Abschied aus dem

Koburgischen Staatsdienst genommen , weil er in einem Streit um
die Beseitigung der Wegetafeln in den herzoglichen Waldungen
den engherzigen Standpunkt der Hofkammer nicht zu dem seinigen
machen wollte . Zum Rücktritt Windheims erfährt das „ Berliner

Tageblatt " , er dürfte mit den Maßnahmen des preußischen
Ernährungskommissars Dr . Michaelis zusammenhängen ,
denen Herr v. Windheim nicht das nötige Jnter »
esse entgegengebracht zu haben scheint .

Nicht führe » , sondern führen lassen ! Nach der . . Vossischcn
Zeitung " will die preußische Regierung Material über die
Wahlreform sammeln . „ Sie würde es, " sagt man in parla »
mentanschen Kreisen , „ als eine wesentliche Erleichterung
ihrer Aufgabe betrachten , wenn die Parteien des Abgeordneten -
Hauses , die die Wahlreform machen wollen , auf Grund des ihnen
vorgelegten Materials ihrerseits zu bestimmten Anträgen gc -
langen würden . "

Soll es also auch hier für die Regierung heißen : Nicht führen ,
sondern sich führen lassen ? !

Lekte Nachrichten .
Der österreichische Reichsrat einberufen !

W i e u , 25 . April 1917 . ( Meldung des Wiener K. K.

Tel . Korr . - Burcaus . ) Die Regierung hat beschlossen , die

Einberufung des Reichsrates für den 39 . Mai in

Aussicht zu nehmen , denselben vor allem mit der Er näh -
rungs frage und den wirtschaftlichen , mit dem Kriege zu -
sammcnhängendcn anderen , insbesondere auch den sozialen
und staatssinanzicllcn Fragen zu befassen , sowie einen nicht
bloß für die bevorstehende Tagung , sondern auch für die
weitere Tätigkeit des Reichsrates bestimmten A r b e i t s -
plan vorzulegen , sich in der Zwischenzeit darüber mit den
Parteien ins Einvernehmen zu setzen und zugleich den A b -

bauderpolitischenZensur einzuleiten .
Tie Regierung erwartet , daß sie im Parlament die

Unterstützung für ihr Bestrebe « finden wird in einer Zeit

der hoch stcu politischen Spannung und der größten Allstren .
gung de ? Staats - mio Boitskräfte , nicht nur für die Gegen -
wart das Notwendige zu schaffen , sondern auch für die Zu -
kunft die Grundlage für ein einträchtiges Zusammenleben dcr
Völker Oesterreichs herzustellen .

Tie Regierung hält unverrückbar an den Z i c -
l c n , die sie sich gesetzt hat , fest , insbesondere an der den Bc -

dürfnisfen des Staates und seiner Verwaltung Rcchuimg
tragenden Regelung der sprachlichen Verhalt -
n i s se sowie an der Ordnung des Sprachen -
g c b r a u ch s und dcr Einführung entsprechender Bcrwnl -

tungseinrichtungen in den Ländern , soweit sich dies als »vt -

wendig darstellt . Tic Regierung wird diese Angelegenheiten
in ihrem Zusammenhang mit . Nachdruck unverzüglich vcr -

folgen .
Bezüglich dcr Angelegenheiten , die in den Wirkungskreis

des Reichsrates fallen , wird die Regierung mit den Parteien
und Gruppen des Reichsrates über die Grundlagen der
ivcitcrcn Behandlung Fühlung nehmen und kommenden

Falles diesbezüglichc Vorlagen dem Rcichoratc unterbreiten .

Was jene Angelegenheiten anbelangt , die sich aiif die O r d -

n u n g im Königreiche Böhmen beziehen , hat das

Allerhöchste Handschreiben vom 29 . Juli 1913 in Aussicht ge -

vHmmen , daß die Regierung sich zur S i ch c r st e l l n n g d e r

Grundlagen dieser Ordnung des Rates und
der Mitwirkung erprobter und bewanderter Männer be -

dienen werde , um danach die notwendigen Maßregeln trefsn

zu können . Die gegenwärtige Regierung , welche nach wie vor

solche Maßregeln als ein dringendes , unaufschiebbares Bc -

dürfnis des staatlichen Lebens ansieht , wird den Intentionen
des Allerhöchsten Handschreibens gemäß vorgehen .

Für die Verwirklichung des Inhaltes des Allerhöchsten
Handschreibens vom 4. November 1919 , betrcssend da ?

Königreich Galizien , wird sich die Regierung mit

vollem Ernste eins eben und dabei selbstverständlich
bemüht sein , die Annäherung der beiden das

Land bewohnenden Völker zu erzielen .

Tcutschcs Entgegenkommeil gegen die Neutralen .

Berlin , 25 . April . Nichtamtlich . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , hat die deutsche Regierung auf Ansuchen der
neutralen Staaten , die noch Schiffe in englischen

Häfen liegen haben , die bisher wegen der deutschen Sscgebicto -

sperrung nicht ausfahren konnten , ihnen das Angebot gemacht .
diese Schiffe am 1. Mai auslaufen zu lassen und

ihnen für diesen Fall — abgesehen von dcr Miucugefahr — ein

sicheres Passieren des Sperrgebietes zugesagt , wenn

sie b e st i m m t e Zeichen führen und bestimmte Wege ein

halten . Diese Schiffe sind dazu bestimmt , die Neutralen mit

Lebensmitteln zu versorgen .
Es bleibt abzuwarten , ob die englische Regierung , die bei

Erlaß der deutschen Sperrerklärung die Ausfahrt neutraler Schisse
binnen der gewährten Frist verhindert hat , die Schiffe nunmehr

ausfahren läßt .

Versenkung englischer Lnzarcttschisfe ohne Abzeichen .
W. T. B. verbreitet in später Nachtstunde noch eine längere

Erklärung über die Versenkung englischer Lazarettschiffe . Tie
betr . Reutermeldung sagt u. a. darüber :

Die englische Admiralität gibt bekaunt : Am 17. April abends
wurden die Lazarettschiffe Donegal ( 1885 Br . - Reg . - To . ) und
Lanfranc ( 6287 Br . - Reg . - To . j ohne Warnung torpediert , während
sie Verwundete nach britischen Häfen bringen sollten . Wegen
der Gepflogenheit der Deutschen , Lazarettschiffe ohne Warnung
zu torpedieren und im Hinblick auf den Umstand , daß Unterschei¬
dungsmerkmale und Beleuchtung derartige Schiffe sie zu einem
allzu auffallenden Ziel für die deutschen U- Boote machen würden ,
war es nicht länger angängig , unsere Lazarettschiffe in der bis -
bcrigcn Weise kenntlich zu machen . Obwohl also diese Schiffe
Verwundet « beförderten , waren sie äusterlich in keiner Weise
als Lazarettschiffe zu erkennen . Beide Schiffe wurden durch
Kriegsschiffe begleitet .

In der deutschen Gegenerklärung wird u. a. darauf hinge -
wiesen , daß der deutschen Regierung schon durch eine holländisch «
Note vom 15 . April dieses Jahres mitgeteilt worden ist . daß

Lanfranc zusammen mit fünf anderen Schiffen von der Liste dcr

Hospitalschifse gestrichen sei . Lanfranc war also am 17. April dieses

Jahres gar kein Lazarettschiff mehr und hätte , selbst wenn es die

Abzeichen noch geführt hätte und die deutsche Erklärung vom

29 . Januar nicht gewesen wäre , nicht mehr unter dem Schutz des

Lazarettschiffabkommens gestanden . Ferner wird ausdrücklich be -

tont , daß die englische Regierung die Möglichkeit hat , Verwundeten -

transporte auf den sogenannten Lazarettschiffen außerhalb des

Kanals ohne jede Gefahr auSzuftihren .

Ein neuer Handstreich dcr Torpedoboote .
Berlin , 25 . April . Amtlich . Torpedoboote des Marinekorps

unter dem Befehl des Kapitänlcutnants Atz mann griffen in dcr

Nacht vom 24 . zum 25 . April Festung und Reede von
Dünkirchen an . Auf dreitausend Meter Entfernung wurden
359 Sprenggranaten gegen die Hafcnanlagen gefeuert ,
die durch Leuchtgeschosse erhellt wurden . Die Erwiderung des

FcuerS durch die feindlichen Küstenbatterien blieb wirkungslos .
Nach der Bcschietzung wurde das Fahrwasser nach feindlichen Bc -

wachnngSstreitkräfte » abgesucht . Hierbei kam eS zu einem kurzen
Gefecht mit zwei anscheinend französische « Tor -

pedobooten , von denen eines durch To rpedotrcffcr
versenkt wurde . Ein gleich darauf angetroffenes anderes

Borpostenfahrzeug wurde vernichtet . Versuche , die
Uebcrlcbenden der beiden versenkten feindlichen Fahrzeuge z »
retten , mutzten aufgegeben werden , da von Land heftiges Geschütz -
feuer einsetzte . Alle eigenen Boote sind ohne Besch ädi -

gungcn » der Berlustc zurückgekehrt .
Dcr Chef des Ademiralstabcs dcr Marinr .

Englands Kampf für dir Freiheit .

Bern , 24 . April . „ Daily Telegraph " meldet : Auf eine

Anfrage erklärte der Unterstaatssekretär des Krieges , daß für
28 Zeitungen des Vereinigten Königreichs die Aus »

fuhr nach dem Auslande verboten sei .

Vandcrvelde nach Stockholm .

Stockholm , 25 . April . „ Socialdemokraten " erfährt , daß
der Vorsitzende der Internationale , der jetzige belgi ' chs
Minister Emile Vandervelde , demnächst in Stockholm ein -

treffet » werde . _

Die Wahlen in Japan .

Tokio , 25 . April . ( Reutermeldung . ) Die Neuwahlen
endigten mit einem Sieg der Regierung , die 50 Sitze gc -
wann . Dies bedeutet die Niederlage der Chauvinisten und
den Triumph der Politik Terauchis , die ein freundschaft -
liches Verhältnis zu China , engere Beziehungen zu Rußland
und die loyale Unterstützung dcr Wiiertcn wünscht ,
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Eine Mahnung an die Bergarbeiter .
Tie vier Bergarbsiterverbände wenden sicki in eine ! » Anfruf an

die Kaineraden , in dem wegen der gegenwärtigen Knappheit der
! . <cben - miltel dar unbesonnenen Schritten geraten wird . Nach der

Feststellung , daß mehrere Gemeindeverwallungen bei der durch die
Reichsbehörde angcordnelcn Minderung der Brotration lvsnig Nikl -
ficht genommen haben , daß durch diese Kürzung den als Schwerst -
arbeiiern geltenden Bergleuten höhere Fleisch - und Kartoffelrationen
gelieferten wurden , wird konstatiert , dag die Bergarbeiterorgani -
iationen der ErnährungSsrage der Bergarbeirer steis erhöhte Auf¬
merksamkeit gewidmet haben . Auch jetzt sei sofort alles geschehen ,
um die schuldigen Gemeindeverwaltungen an ihre Pflicht zu er -
innern und auf Abhilfe zu drängen . Augenblicklich schweben Vor -
Handlungen mir dem Kriegsamc und dem Staatskommissar
für ErnährungSwesen darüber , ob nicht die Möglichkeit besteht , den
Bergarbeitern mehr Brot oder andere Nahrungsmittel als Ersatz
zukommen zu lassen . Daraus ersähen die Bergleute , dah die

Organisationen alleZ versuchen , um die Ernährung der Bergarbeiter
zu sichern .

In dem Aufruf wird deshalb in dieser crnsien Zeit , in der sich
Deutschland befindet , an die Bergarbeiter die dringende Mahnung
gerichtet : Laßt euch in dieser ernsten Zeit nicht zu
Putschen und AuS st finden hin reißen !

Wo sich Mißstände zeigen , sind diese den OrganisationZleitungen
sofort mitzuteilen , damit für Abhilfe gesorgt werden kann . Holt
die Unorganifierten herbei , denn nur durch Stärkung der Organi -
sationen kann unser Einfluß wirksam verstärkt und unüberlegten
Schritten begegnet werden .

Sellin und Umgegenö .

Tic Te « er « ngsz » lage der Maler .

Die Bemühungen der VerbandSlcitung der Maler , eine allge -
meine Erhöhung der Teuerungszulage zu erreichen , haben den Erfolg
gehabt , daß der Unternehmervcrband das Verlangen nach einer er -
höhten Teuerungszulage als berechtigt anerkennt , es aber nicht für
angängig hält , einen generellen , für das ganze Reich maßgebenden
Beschluß über die Höhe der Zulage zu fassen . Dies üöerläßr der
Unternehmerverband den einzelnen Bezirken und Orten . Infolge -
dessen haben die Unternehmer der einzelnen Orte zu der Angelegen -
bcit Stellung genommen und meist eine Verdoppelung der bisher
gewährten Teuerungszulage zugestanden .

' In der Berliner Mitgliederversammlung deZ MalerverbandeZ
am Dienstag teilte der Vorsitzende Mretz nnt , daß der Berliner

Unternehmervcrband vor einigen Tagen beschlossen hat , die bisherige
Teuerungszulage von 6 Pf . für die Stunde um 19 Pf . zu erhöhen ,
so daß also die gesamte Zulage 25 Pf . für die Stunde beträgt .
Hiernach würde fich also der tarifliche Mindestlohn von 75 Pf .
einschließlich der Teuerungszulage auf 1 M. belaufen . Wie M i e tz
betonte , ist bei der Lobnberechnung der Grundlohn uud die
Teuerungszulage auSeinanderzuhalien , also haben die Kollegen ,
die bisher schon einen höheren Lohn alS den tariflichen Mindcstlohn
von 7ö Pf . erhielten , ebenfalls die volle Zulage von 25 Pf . zu be¬
anspruchen . Wer z. B. einen Stundenlohn von 90 Pf . mit dem
Unternehmer vereinbart hatte , lvürde nun einschließlich der 2S Pf .
Teuerungszulage 1,15 M. zu bekommen haben . Das ist zu beachten ,
da es zurzeit wohl nur wenige Kollegen geben wird , die für den
Mindettlohn arbeiten .

parteinachrichten .
Eine Krciskonferenz des Essener Wahlkreise ? hat nnt 121 gegen

41 Stimmen den Anschluß an die „ Unabhängigen " beschlossen . I »
letzter Stunde hatte die „ Essener Arbeiter - Zeitung " einen Appell
zum Verbleiben in der Partei und zur Einigkeit veröffentlicht , der
freilich wirkungslos bleiben mußte , nachdem dasselbe Blatt vorher
andauernd die Politik der Partei in schärfster Weise bekämpft und
dadurch den Spaltern den Boden bereiter bat . Dem Beschlutz ging
ein Referat Molkenbuhrs , ein Korreferat Dittmanns und eine

lange Debatte voraus .

�
Redakteur Ostkamp gestorben . Genosse Ostkamp , Redakteur der

„ Essener Arbeiter - Zeilung " ist am Sonntag unerwartet im Essener
Krankenbaus gestorben . Auf der Essener Krcisgeneralversammlung
wurde sein Andenken durch ivarme Worte des Vorsitzenden und der

Referenten geehrt . _

Soziales .
Keine Klassenhygienc !

Ein Mitglied des ReichStagsauSschusses sür Bevölkerungspoliiik
schreibt uns ;

Die Befürchtungen , die Herr Dr . Dreuw in Nr . 197 des „ Bor -
wärts " zun : Ausdruck bringt , sind völlig halllos , soweir die Reichs -
tagskommission für Bevölkerungspolitik ' bisher mitzusprechen halte
und weiter mitzusprechen haben wird . In ungewöhnlicher Ein -
stimmigkeit haben alle Parteien in diesem Ausschusse in Aussprache
und Beschlußfassung gezeigt , daß sie bei der Behandlung und vor
allem bei der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten von „ Klaffen -
Hygiene " nichts lvljseu wollen und dafür eintreten , daß die Reste
der Klassenschcidungcn . die auch in diesen heiklen Dingen noch immer
vorhanden sind , zum Wohle der Allgemeinheit unter Beiseitesetzung
veralteter Vorurteile und Individualinteressen irgend welcher Art

zu verschwinden haben .
Den energischen nnd wiederholten Vorstößen der sozialdemokra -

tischen Mitglieder der Kommission ist es zunächst gelungen , die
Militärverwaltung , die noch immer den geschlechtSkranken Offizieren
Sondereechte bei - »ind vorbehalten wissen wollte , zu einer überaus
ersreulicheu Schwenkung zu veranlassen , In der Drucksache 21 des
Ausschusses find die Erklärungen des Vertreters des Kriegs -
Ministeriums niedergelegl . Danach nimmt daS Kriegsministerium
eine auf breitester Basis aufgebaute Statistik über die Gcschlechls -
krankheileu auf ; hierbei wird auch die Trennung zwischen Ot' fi -
zieren und Mannschaften vorgenommen . Natürlich heißt es in der

Erklärung Iveiisr ;
Es soll mit allen Mitteln darauf hingewirkt werden , daß im

Felde , in der Etappe und den besetzten Gebieten alle gcschlechrs -
kranken Offiziere der Lazarettbchandlung zugefübrt werden . Wie
ick versichern kann , geschieht das bereits fast überall : wo die
äußeren Verhältnisse ein anderes Verfahren bisher ermöglicht haben .
sind bereils Maßnahmen im Gange und werden nötigenfalls noch
weitere Auordnungeu getroffen werden , die die Erreichung dieses
Zweckes gewährleisten .

Des weiteren wird in geeignerer Weise verhindert werden , daß
geichlechtskranke Offiziere aus dem Felde auf Urlaub in die Heimat
gehen .

WaZ endlich die Zurückhaltung der anfisckungsfähigen Offiziere
auf Grund des in Aussicht genommenen Gesetzes detrifft , so wird
von dieser gesetzlichen Ermächtignng genau so bei den Offizieren Ge -
brauch gemacht werden wie bei den Mannschaften .

Sind so „klassenhygieuische " Gefahren für das Heer abgewehrt ,
so wird die Kommission auch darüber zu wachen wissen , daß die

Zivilbevölkerung vor den Gefahren bewahrt bleibt , die Herr
Dr . Dreuw fürchtet . Ohne „ Zwischenglieder " zwischen Arzt und

Patient ( man denke an die Krankenkassen !) sähe es mit der Kraukcn -

fürsorge für die deutsche Arbeiterschaft übel aus . . . es liegt also
kein Grund bor , auf derartige Schlagworts etwas zu geben .
Durch die Anfrage , gegen die Herr Dreuw sicki wendet ,
sollen im übrigen keineswegs richierliche Enlscheidungen
beeinflußt , sondern es soll „ nur " der Gesetzgeber veranlaßt werden ,
endlich zu tun , was die besten Kenner der Geichlechtskraulheitcu -
bekänipfung schon längst für erforderlich erachtet haben .

Daß der Ausschuß für Bevölkerungspolitik eine großzügige
Regelung des Problems im Sinne hat und nicht im Herumpfuschen an

Nebendingen und Kleinigkeiten sein Genüge finden will , das ist be -
reils aufs deutlichste erklärt worden und ' wird allmählich noch klarer
in die Erscheinung treten . Hier begegnen sich teilweise die An -

regungen und Vorschläge des Herrn Dr . Dreuw und die erfreuliche
Stellungnahme der Redakrion des „ Vorwärts " mit Wünschen uud

Plänen , deren Wsiterbearbeitunq und Ausgestaltung noch im Schöße
der Kommission und der Zukunft ruht . Das der Allgemeinheit nach
öestem heutigen Wissen Dienliche wird ohne Ueberstürzung , aber so¬
bald wie möglich , zu parlamentarischen Berichten , Gesetzesvorschlägen
usw . verdichtet , vor den allerhöchsten Gerichtshof der Oeffentlichkeit
gebracht werden . _

Bei der Boltsfürsorge - Kriegsverficherungslasse können mit Ein -
Verständnis des Kaiserlichen Aufsichtsamles für Privatversicherung
sich auch Arbeiter und Arbeiterinnen der MunilionSindustrie sowie
alle im vaterländischen Hilfsdienst in besetzten feindlichen Gebieren

beschäftigten Personen versichern . Für jede dieser Personen können
bis zu 20 Anteilscheine zum Preise von je 5 M. gelöst werden .

Die auf die gelösten Anteilscheins fallende Versicherungssumme
wird an die Hinterbliebenen der verstorbenen Versicherten nicht nur
dann ausgezahlt , wenn der Tod infolge einer während der Kriegs -
dienstleisiung erlittenen Verletzung , Vernnglückung oder Erkrankung
eintrat , sondern auch dann , wenn ein ursächlicher Zusammenhang
mit der KriegSdienftleistung nicht bestand , zum Beispiel wenn ein

versicherter Arbeiter außerhalb dieses Dienstes verunglückt oder er -
krault .

Diese Erweiterung der DerficherungSmöglichkeit bei der Kriegs -
einrichtung der Volksfürsorge kann den in Betrachr kommenden

Personen und deren Angehörigen nicht eindringlich genug empfohlen
werden .

Eingegangene Deuckschristen .
Die Zukunft der deiitichc » Sozialdemokratie . Don Adols Braun .

00 Pf . Verlag Ignaz Brand u. Co. , Wien VI .
Klarheit über die Kriegsziele . Von Dr . Qlficd Lanick . Politische

Verlagsanstalt , Heidelberg .
Vom deutschen Wesen . Von Björn Björnson . 3 M. , geb. i M.

Verlag Oesterbeld u. Co. , Berlin W 15.
Vom Kriege . Von V. Clausewitz . Jnsel - Verlao , Leipzig .
Die Geschichte der sozialistischen Ideen im 1» . Jahrhundert .

Teil 1 und II . Von F. Mückle . Je geh. 1,20 , geb. 1,50 M. Verlag
B. G. Teubner . Leipzig .

Dietsche Stemmen ( Zcitschrüt sür niederländische StammeSinteresscn ) .
II . Jahrgong Hcst 1 u. 2. Jährlich 9 Gulden . Verlag Dietsche Stemmen ,
Utrecht . ( Enthüll regelmäßig auch eine südafrikanische und plattdeutsche
Chronik . )

Ledige Mütter . Von Paul Zoder . 20 Pf . Philipp Reclanl jun . ,
Leipzig .

Tie neuen Einkommenstcuergesehe in Preußen . Von Dr . Hirsch -
selb. 1,25 M. Verlag V. Moeser , Berlin .

Notgcmüsc . Von Dr . Fr . Losch. 25 Ps. — Franckhschc Verlags -
Handlung .

Verantwortlich sür Politik : Sermann Müller . Tempelhos ; sür den übrige »
Teil d. BlatteS : Alfred Scholz , Neukölln ; jür Inserate : Th . Glocke , Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Smger & Co

Berlin SW.
Hierzu 1 Beilage und Unterhaltunzöblatt .
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MiÜtärftagen im hauptausfthuß .
Ter K r i e g s m i n i st e r gab zunächst vertrauliche Auskunst

über die Vorgänge im Westen und bespricht dann die

Briefe aus dem Felde ,
die vielfach nur der Ausfluß einer momentanen Verstimmung
find . Im allgemeinen fei die Stimmung gut . Um Differenzen
mit den Mannschaften zu verhüten , ist es besser , wenn die Mann -
schuften und die Vorgesetzten je für sich allein essen ; eine Bevor -
zugung aber muß unterbleiben . Daß bei der Intendantur Re -
formen angebracht sind , trifft zu , aber es sei doch festzustellen , daß
die Intendantur ihre Schuldigkeit getan hat . Für bestimmte Fälle
sef das Anbinden von Mannschaften nicht zu vermeiden . Zu
bestreiten sei , daß Juden lediglich deshalb , weil sie Juden sind ,
nicht zu Offizieren befördert werden . — Der Kriegsminister äußert
sich dann auch nach einer Rede Gröbers ( Z. ) zum gleichen Thema
über die Frage der Artillerie . In ein ein Kriege wie dem
jetzigen dürfe man nicht eine fortgesetzte Kette
von Siegen erwarten . — Abg . B r u h n wendet sich gegen
einen Antrag der Soziald . Arbeitsgemeinschaft auf Einsetzung eines
Ueberwachungsausschusses für die Kriegführung und die Ver -
waltung der besetzten Gebiete . Daß Juden zu Offizieren befördert
wurden , findet er bedauerlich . — General o. Owen rechnet vor ,
daß die Herabsetzung der Lffiziersgehälter eine Ersparnis von
12 Millionen im Jahre bedeutet . — Oberst v. Wriesberg stellt
in Abrede , daß in den militärischen Schreibstuben zu viele Kräfte
ungenügend beschäftigt sitzen . Daß bei den Lieferungen Schie -
bungen vorkomnren , au denen Offiziere beteiligt seien , müsse so
lange bestritten werden , bis ein klarer Beweis erbracht fei . — Abg .
Dr . Cohn ( Soz . Arbg . ) begründet die Anträge der Sozialdenw -
kratischen Arbeitsgemeinschaft . Die Regierung setze so ziemlich
allen Beschlüssen des Reichstages Widerstand entgegen . Die Gegner
des Antrags auf Einsetzung eines Ueberwachungsausschusses der
Kriegführung übersehen die Wirkung der gleichen Ausschüsse bei
unseren Gegnern im Westen . Ter Krieg ist nicht nur eine mili -
tärische , sondern in hohem Maße eine politische Angelegenheit ,
weshalb das Parlament �. iiclcgenheit zur Mitarbeit erhalten muß .

Kriegsminister v. Stein : Der Vorschlag , einen Ueber -
wachungsausschuß einzusetzen , bedeutet die Forderung , daß die
Heeresverwaltung zu der alten , völlig verfehlt gewesenen Einrich -
tung zurückkehren soll , der Militärbehörde einen Beirat von solchen
Personen beizugeben , die nichts von militärischen Dingen ver -
stehen . — Abg . Schulz - Erfurt findet den Antrag auf Einsetzung
eines Ueberwachungsausschusses durchaus nicht so undiskutabel , wie
die Vertreter der Regierung . In dem Antrage steckt zweifellos
ein gesunder Kern . Die Weigerung des Kriegsministers , das An -
binden zu beseitigen , werde bittere Gefühle auslösen . In den
Etappen treibt die Bureaukratie die tollsten Blüten . Ganz unge -
börig ist es , wenn sich Offiziere herausnehmen ,
feldgraue A b g eo r d n e t e aus der ersten Klasse
h : » a u s z u w e i s c n. Den Ausbau der Feldbuchhandlungen
sollte sich die Heeresverwaltung angelegen sein lassen . Teiltveise
wird dort nicht nur unglaublicher Schund , sondern auch politische
Tendenzliteratur zum Kauf bereitgelegt . Drei bis vier Buch -

wie die Wirtschaftsfriedlichen und ibre Freunde ihre Zache führten ,
hat ihnen nicht gerade gcniiht . Jetzt werde er sich an die bestehen -
den Abmachungen halten . — Abg . R i e ß e r ( natl . ) bittet , die

Petition der Gelben dem Kriegsamt zur Berücksichtigung zu über -

weisen . — Abg . Carstens ( Fortschr . ) : Die Differenzen könne

man beklagen , aber die Schuld an dem Wirrwarr trifft nur die

Wirtschaftsfriedlichen selbst . — Abg . Dr . Arendt sDt . Fr . ) steht
auf dem Standpunkt der Konservativen . Die Kriegslage solle man

' nicht gegen die Wirtfchaftsfriedlichcn ausnützen . — General
Grüner erklärt noch : Die Beteiligung der Wirtschaftsfried -

! lichen beruht auf Abmachungen , an die er sich gebunden halte .
Wohl aber sei er bereit zu neuen Verhandlungen , aber eine Zu -

l sage könne er weder nach der einen noch nach der anderen Seite

machen . — Abg . Graf Westarp behauptet , daß der Vertreter der

Wirtschaftsfriedlichen bei den Verhandlungen vor eine vollendete

Tatsache gestellt wurde und nur deshalb seine Zustimmung ge¬
geben habe .

Nach wefterer Debatte wird bei der Abstimmung der Antrag
der Fürsprecher der Gelben sRießer , Arendt , Westarp und Schiele )

gegen fünf Stimmen abgelehnt . — Der Antrag , die Petition als
Material zu überweisen , wird ebenfalls gegen fünf Stimmen ab -

gelehnt und dann der Antrag des Referenten gegen fünf Stimmen

angenommen .
Eine Petttion kaufmännischer Organisationen bittet um den

Erlaß einer Verordnung , die den. zum Hilfsdienst eingezogenen
Angestellten ihre Stellung sichern will , wird durch die vom Kriegs -

! amt bei anderem Anlaß abgegebenen Erklärungen als erledigt
erklärt . — Einige andere Petitionen , die noch erledigt wurden ,
boten kein Interesse .

_ _

unsere Soldaten nicht geschädigt Iverden sollen . — Abg . S t r e s e
m a n ii klagt über unzulässige Einziehungen zum Heer und be -
dauert , daß noch immer deutsche Soldaten den Narnenszug fremder
Monarchen tragen . — Abg . Stückle » fragt , ab eS richtig sei ,
daß das Gesetz über die Kapilalabfindungen in der Praxis schwer
durchzuführen sei . Daß aus politischen Gründen nie -
wand eingezogen wird , sei nicht rickiiig . An der Hand eines
Kompagniebefchls weist der Redner nach , daß in der Tat Leute

strafweise a » die Front

geschickt wurden , wie auch die Drohung mit dem Schützengraben
eine durchaus allläglichc Erscheinung sei . Daß Aerwundete Er -
holungSurlaub erbalten , sei eine Forderung , gegen die eigenttich
nichts eingewendet werden sollte . Vielfach bleiben aber idiefe
Verwundeten in den Lazaretten in den besetzten Gebieten und
kommen von dort ans dann sofort wieder an die Front . Es wäre
interessant , einmal eine Statistik darüber zu bekommen , wieviel
gemeine Soldaten im Laufe des Krieges zu Offizieren befördert
worden sind . Geradezu unfaßbar sei es , daß man sich gegen eine
Reiorm des veralteten BescknvcrdercchteS sträube und daß der
Kriegsminister es fertiggebracht habe , zu erklären , das An -
binden könne in der Armee nicht beseiligt werden .

General v. L a n g c r m a n n erklärt , das Gesetz über die
K a p i t a l a b fi n d u n g wirke gut ; allerdings könnten die An -
träge nicht so rasch erledigt werden , wie das vielleicht Wünschens -
wert Ware . Er könne weiter versichern , daß bei der Erhöhung
der Penstonen die Mannschaften bestimmt nicht zu kurz kommen
werden . w Söhn (f . ) lobt die Opferwilligkeit der Land -
Wirtschaft und stellt unter lebhaften Zurufen und großer Heiter -
keit fest ' daß die Bauern in einigen wenigen Dörfern des Kreises
Stokv 12 000 Eier freiwillig . gestiftet ' haben .

Tie Bccatiiligeil werden Donnerstag fortgefetzt . Ter Militär -
etat loird mittags unterbrochen und dann zunächst in die Bc -
ratung des M a r > n c c t a t s ciiizetreten .

hilfsöienstausschuß .
Eioe neue Debatte über die Gelben .

Die Gesellschaff für soziale Reform bittet in ihrer mehrer -
wähnten Petition unter anderem , die wirffchaftlicben O r g a n i -
salionen der Arbeiter und der Unternehmer als Hilfsdicust -
betriebe zu erklären . — General Groner sagt weitgehende Be -
rucksichtigllng dieses Wunsches zu . — Auf eine Anregung , solche
Betriebe generell als frei vom Hilfsdienst zu erklären , wird bemerkt ,
dag das nicht angängig sei . Ter Antragsteller muß in enger Per -
dindung zu dem Betriebe stehen , dessen Personal vom Hilfsdienst
beireil werden soll . Tie Betriebe , die für kriegswichtig erklärt
werden wollen , müssen sich mit einein Antrag an den Feststellungs -
au - >chuß wenden , gegen denen Bescheid die Bescknverdc an das
Kriegsamt zulässig ist . _ Dieser Punkt der Petition wird dem
Kriegsamt zur Berückstchtigung überwiesen .

. lue gelben Organisationen bitten um eine Acndcrung in
den Vorschriften über die Besetzung der Aus -
s ch ü s s e , mit der Begründung , daß auch die Gelben das Ver -
trauen cincs Teiles der Arbeiter genießen . Der Referent . Abg .
Bauer , beantragt , diese Petition durch die bereits gefaßten Be -
schlüge als c r l e d i g t zu erlären . — Gegen diesen Antrag wendet
sifT) Abg . Schiele lkons . ) , der im Interesse der Gerechtigkeit den
Gelben eine Vetrelung in den Ausschüssen eingeräumt wissen will ,
weil die gelben Organisationen bübygg � Arbeiter umfassen .
Redner versucht nachzuweisen , dcist dies « Vereine wirkliche Arbeiter -
organisationen seien . — Abg . M ü l l e r ( Fulda ) empfiehlt den
Antrag des Berichterstatters . � Die meisten Ausschüsse sind jetzt
besetzt , so daß die Gelben höchstens bei Besetzung von Stcllver -
tretern berücksichtigt lverdcn könnten . — xlbg . Graf Westarp
tritt nun auch seinerseits für die Gelben ein . Es sei ein Unrecht ,
wcnn sick, frcigcwerkschaftliche Arbeiter weigern , vor einem Aus -
schuß Recht zu nebmcn , in dem wirtschaftsfriedliche Arbeiter
üben . — General G rön e r : Die Angelegenheit ist geregelt auf
Grund von Vereinbarungen , denen auch der Vertreter der Witt -
swaftsfficdlicken zugestimmt hat . An diese Abmachungen sei man
jetzt gebunden , wenn nicht später wieder Verhandlungen aufge -

ii , die zu einem anderen Ergebnis führeil . Die Art ,

Nufschlä�e für Auslandsgeinüse .
Es wird uns geschrieben : Das holländische Gemüse geht durch

viele Hände , bis es in den Magen des Verbrauchers gelangt , und
in seder Hand nimmt es am Preise zu . Das sehen wir an den

zulässigen Aufschlägen , wie sie nach den Absichten de ? Fach -
niisschiisses für Obst , Gemüse » nd Kartoffeln der Preisprüfungsstclle
Groß - Bsrlin festgesetzt worden sind . Diese betragen : für 1. den
Leiter des ReichsgroßmarkteS 2 Proz . , 2. Großverleiler 5 Proz . ,
3. die Großhändler in den Zentralmarkihallen 7 Proz . , 4. die Groß -
bändler außerhalb der Zentralmarkthalle gleichfalls 7 Proz . Doch
sollen diese berechiigt fem , für das Zustellen der Ware an die
Kleinhändler noch einen Zuschlag bis zu 3 Proz . zu nehmen ; S. für
die Kleinhändler in der Zentralmarkthalle und dlejenigen Klein -
Händler außerhalb der Markthalle , denen die Ware zugeführt wird ,
2ö Proz . ; 6. für die Kleinhändler , die die Ware selbst abholen ,
33Vz Proz . Im letzteren Falle stellen sich also die Aufschläge ins -
gesamt auf 20' / . , Proz . bzw . 47 ' / , Proz .

Der Laie ffagt sich, ob alle diese Zwischenglieder in
der Kette des legiiimen Handels nötig sind ? Auch sonst werden sich
ihm manche Fragen aufdrängen . WaS ist erstens der „ Reichsgroß -
markt ' ? Da alle im Auslände yeiaufteu Waren durch die Z. E. G.
( Zeniral - Einkaufsgesellschaff ) gehen müssen , so ist für eine Reihe
von Großstädten der Reichsgroßmarkt geschaffen worden , indem alle
im Auslaiide gctäiiglen Einkäufe au eine Adresse , für Groß - Berlin
an die des städiischen Verkauisvermittlers Herrn Plaumann ,
gehen müsse » . Irgendwelches Risiko trägt dieser Leiter des Reichs -
großmarkles nicht , sondern er hat lediglich die nötigen Buchungen
zu machen » nd dem Empfänger der Ware deren Änkuuft mitzu -
teilen . Dafür erhält der Leiter 2 Proz . Provision . Bis im Oftober
lSIO erhielt er sogar für seine leichte Mühewaltung 0 Proz . , wovon
er 1 Proz . au die Reichsverteilungsstelle und 1 Proz . an die Stadt
Berlin abzuführen hatte .

Warum neben dem Leiter und den Großverteilern noch besondere
Großhändler die Waren zmn Kleinhändler überleiten müssen , ist
eins der Mysterien des freien Handels , über die sich der Laie ver -
geblich den Kopf zerbricht . Es wird gesogt , Grvßberteiler und
Großhändler hätten schon in Fiiedenszeiien nebeneinander fungiert ,
wenigstens in Berlin . Und der Magistrat von Berlin hält streng
darauf , daß kein Glied des freien Handels auch während deS Krieges
auZgcschallet wird .

Die Vororte sind dagegen nicht an diese geheiligte Tradition
gebimden . Sie dürfen daher auch in diesem Falle von den Handels -
ausichlägen der Preisprüsungsstelle Groß - Berlin abweichen , wenn
sie ein Zwislbenbandelsglied für überflüssig balten und demgemäß
ausschatten . Mögen sie das tun , wo es irgend möglich ist , denn
das erste Gebot für die Gemeindeverwaltungen ist und bleibt dock :
die möglichst billige Versorgung der Bevölkerung mit gutem Gemüse .

nomüicn tverdcn , die zu

Berliner Lcbcnsmittclnachrichtcn .
Nunmehr werden auck an Selbstversorger städtische

Fleischlartcn ausgegeben , und zwar erfolgt die Zuteilung in dem -
selben Maße , als den Selbstversorgern Rcichsfleischkarten bclaffen
worden sind . Die städtischen Fleischkarten sind von den Selbstver -
sorgern , soweit sie noch keine städtischen Fleischkarte » erhalten haben ,
in den nächsten Tagen auf der zuständige » Brotkommission in
Empfang zu nehmen . Falls Selbstversorger eine größere Zahl
städtischer Fleischkarten erhalten haben , al - ihnen zusteht , find sie
verpflichtet , die zu viel erhaltenen städtischen Fleischkarten an die
Brotkommission zurückzugeben .

Der E i e r p r e i S bat vom Freitag , den 27 . ab , hauptsächlich
wegen der erhöhien Forderung des Auslandes , von welchem die
größten Mengen der in Groß - Berlin zum Verkauf gestclllen Eier
eingeführt werden , auf 31 Pf . erhöht werden inüssen . Die Zu¬
fuhren aus dem Jnlande sind noch verhältnismäßig zu gering und
konnten für eine Preisermäßigung nicht ausschlaggebend sein .

Die mißhandelten „ grauen Erbsen " . Man schreibt unS : Am

Dienstag holte ich mir wie gewöhnlich mein Masscnspeisungscssen
aus der Ausgabe stelle in der S ch m i d st r . 38. Es sollte
Erbsensuppe geben , für die ich eine Vorliebe habe . Wer beschreibt
aber mein Entsetzen , als man mir in den Topf eine schwärzliche
Brühe schöpfte , in der sich eine Anzahl steinharter grau - brauncr
— Murmeln tummelte ! Ein Blick belehrte mich , den geborenen
Ostpreußen , über das , was hier geschehen war : Die Kocfikünstler
der Massenspeiftmg hatten aus unseren braven „ grauen Erbsen " ,
die sie offenbar nicht kannten , ausgerechnet eine Suppe her -

�stellen wollen , anstatt sie , wie es sich geziemt , mit saurer und
'

süßer Sauce zuzubereiten ! So war unsere hochgeschätzte provin -
zielle Delikatesse in schnöder Weise verhunzt und eine Menge wert -

, voller Nahrungsmittel hoffnungslos verdorben worden . Sollte es

nicht möglich sein , in den Küchen der Volksspeisung etwas mehr
sorgfältige Sachkenntnis zu entwickeln ?

Wie Groszstadtkinder auf dem Lande nicht untcrzu -
bringe » sind .

Von der Provinzialabteilung Ostpreußen des deutschen Vereins
für ländliche Wohliahrts - Heimalpflege , der Provinzialstelle zur
Unterbringung von Großstadtkindern in Ostpreußen , geht uns eine
Notiz zu, der wir folgendes entnehmen : Leider baben private
Stellen nicht unterlassen können , auf eigenes Betreiben Kinder zu
sammeln und nach Ostpreußen zu tranSporlicren . Die ersten Er -
fahriingen , die wir machen mußten , lassen erkennen , daß diese
Stellen entweder nicht gewillt oder nicht in der Lage sind ,
ihre volle Verantwortlichkeit zu erkennen , sonst dürfte es nicht vor -
kommen , daß Kinder der Bahn anvertraut werden , die in Ostpreußen
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weder der Proviniialstslle noch der zuständigen Kreisstelle ( Landrats -
amt ) gemeldet sind . Hätte die Bahnverwaltung nichl�den genannten
Stellen die Ankunft der Kinder , wenigstens einige Stunden vorher ,
gemeldet , so könnte es geschehen , daß an irgend einer Bahnstalion
Kinder ausgeladen werden , die sich selbst überlassen bleiben müssen ,
weil von der absendenden Stelle nicht dafür gesorgt ist , daß sie

empfangen werden . Auch sei darauf hingewiesen , daß derartige Er -
scheinungen die in die Wege geleitete Organisation auf das empfind -
lichste stören und Kindern , die bereits durch die berufenen Stellen

zugewiesen sind , den Platz forliiehmen . Alle beteiliglen Personen
werden deshalb aufgefordert , den verantwortlichen Stellen zu helfen ,
daß nur Kinder nach Ostpreußen kommen , die von der zuständigen
Organisation angenommen und überwiesen sind .

Landausenthalt der Berliner Gcmciudeschullinder . Wie der

Magistrat miltclt , übersteigen die eingegangenen Meldungen die

Zahl der in Ostpreußen zur Verfügung gestellten Pflegcsiellen nicht
unwesentlich . Es besteht aber die Aussicht , daß , wenn die Stelle »
in Ostpreußen besetzt sind , einige angrenzende Kreise in Westpreiiße »
noch Pflegestellen zur Verfügung stellen werden . Außerdem sind in

Ostffiesland , Mecklenburg , zum Teil auch in der Mark , zablreicke
Pflegestellen gemeldet worden , die im vorigen Jahre von der

Deutschen Zentrale für Jugendtürsorge besetzt gewesen sind . Diese
einzelnen Pflegestellen werden bereits vom 2. Mai an von Berliner
Kindern besetzt . Ebenso beabsichtigt auch die Deutschwebr , über
600 Berliner Schulkinder während vier Monaten unentgeltlich unter -

zubringen . In der Zeit zwischen dem 7. und 10. Mai werden die

ersten großen Sonderzüge von etwa je 1000 Kindern unter Be -

gleitung eines Rektors und einer Anzahl Lehrpersonen nach Ost -
preußen abgehen .

Weitere Stras/enSalinverbindnnflen mit Spandau .
Die Stadt Spandau beabsichtigt , nach Friedensschluß ihre

gegenwärtig am Spaudauer Bock endigende Stvaßenbahullnie mit
dem späteren Ausgangspunkt BiSmarckplatz durch den Gutsbezirk
Heerstraße im Zuge der neuen Straße 21 nach dem Endbahnhof
Z t a d i o n der Hochbahngesellschaft als Straßenbahn oder

Schnellstraßenbahn zu verlängern . Ferner plant die Stadt Span -
dau die Regulierung der Nonnendam mallee zwischen dem

Schwarzen Wege und der ( ssartenselder Straße und im Zusam -
menhang hiermit die Herstellung einer zweigleisigen Straßenbahn -
anlege von der Berliner Brücke nach dem Ortsteil Siemensstadt .
Auf Verlangen der Stadt Spandau ist die Berlin - Charlottenburgcr
Straßenbahitgesellschaft verpflichtet , im Zuge des Siemensdammes
in Charlottenburg zwischen Spandau und Bahnhof Jungfernhe - ide
einen Anschlußbetrieb zwischen der Spaudauer Straßenbahn und
der Gesellschaft einzurichten . Schließlich ist die Berlin - Charlotten -
burger Straßenbahn nach Herstellung der Bahnanlagen in der

Reichsstratze in Westend verpflichtet , auf Verlangen des Verbandes

Groß - Berlin auf Antrag Spandaus einen Anschlußbetcieb mit der

Spandauer Straßenbahn auch über diese Strecke einzuvichten .

Ein Marinefcstspiel „ Die deutsche See ' von Georg Engel , Musik
von Paul Scheinpflug , inszeniert von Fritz Fnedmann - Frederich .
wird gegenwärtig im Zirkus Busch gegeben . Die Veranstaltung
geht aus von der „ Ehreubeibilfe für die deutsche Marine ' . Zur
Mitwirkung hat man hiesige Opern - , Schauspiel - und Ballettkräfle
gewonnen . Die vier Teile spielen nacheinander auf einem Kriegs «
schiff , in der „ Höhle der Winde ' und in einem Fischerdorf . Die

allegorisch gedachte Handlung , die der Autor als „ dramatisches
Spiel ' bezeichnet , knüpft sich an das Geschick eines jungen tesc
Helden . Wenn man m den Zirkus geht , auch loenn dort Thealer

gespielt wird , will man vor allem schauen . Die erste . Hälfte , des .

Engel scheu Werks geht ober im Halbdunkel bor sich, und der erste
Teil besteht überwiegend aus Deklamation ; er wirkt eintönig .
Die beiden letzten Teile bringen endlich Licht , Farbe und Lebei : .
aber die Bewegung der Masten mnlet statt dramatisch nur
motorisch an . Der farbige dritte Akt gehört eigentlich an
den Anfang , aber dann wäre der nachfolgende jetzige erste Akt wegen
seiner Düsterheit und Langweiligkeit ganz unmöglich , Die Bezeich -
uung „Mtiriiiefestipiel " findet in dem Werk selber keine auSkömm -
liche Begründung . Die Musik trifft den Charakter der Szenen , die
Dekorationen sind künstlerisch , und alle Solo - wie Chor - und
Ballettkräfte boten ihr bestes . Trotz des Aufwands ließen die auf -
gezeigten Mängel einen vollen Genuß nicht zu .

Der Sirbrnjihr - Ladcnschliis : wird beibehalten . Vertreter der Au -

gestelltenverbände wurden am Dienstag im Reichsamt des Jnneri :
von dem Dezernenlen Landrat v. Jncoby cntpfangen . Es wurde

ihnen versichert , daß ibre Wünsche in beziig auf den Siebenuhr -

Ladenschluß in der nächsten Sitzung des Bundesrats , die Ende dieser

Woche stattfindet , Berücksichtigung finden werden .

Verdoppelung deS GaopreifcS der rnglische » Gesellschaft . Eine

Erhöhung des Gaspreifes von ungefähr 25 Proz . plant die englische
Gasge sellschast . Die Heizlraft des Gases der Gesellschaft hat in der

letzten Zeit so sehr abgenommen , daß man nahezu die Hälfte der

Zeit mehr braucht , um z. B. Wasser zum Kochen zu bringen . Die

Gasrechnungen sind deshalb schon jetzt um etwa 40 Prozent höher
als im Frieden . Kommt zu diesem vermehtten Verbrauch von
40 Prozent ein Zuschlag des Preises für den Gesamtverbrauch von
22 Prozent , so ergibt sich eine Verdoppelung der Gasrechnungen
gegen früher . Es dürste deshalb am Platze sein , daß die Vertrags -
gemeinden eine weitere C> höhung mit aller Entschiedentzeit ab «

lehnen .

Stadtvcrorbuctcnwahlcn . Apoihekenbesitzer Georg Cohn wurde
am Mittwoch im 1. Gemcindcwahlbezirk der 2. Abteilung und
Rentner A. G. Rückert , Wiesenstr . 61 , im 14. Gemeindewahlbezirk
der 2. Abteilung zu Stadtverordnelen gewählt .

Acrztliche Versorgung der Kriegcrfainilien . Unter dem Borsitz
des Stadtberordiieleu Friedbcrg trat Mittwoch im Rathaus der
Stadtverordnelenausschuß zur Vorberatung der Magistratsvorlage
über die Bewilligung von 1 Million Mark sür die ärztliche Ver -
' orgung der Familien der Kriegsteilnehmer zusammen . Der
Magistrat war durch die Stadträte Doflein und Sladlmedizmalrat
Geb . Rat Dr . Weber vertreten . Nach eingehender Beratung wurde
die Magistratsvorlage einstimmig mit folgendem Zusatzantrag
angenoiiimen : „ Die Stadtverordneteiiversaminliing stimmt der Vor¬
lage mit der Maßgabe zu, daß die Kosten für die Ausstellung der
Nahningsmittelzeugnisse , die in V- riolg der Behandlung notwendig
geworden sind , in die Pauschalsumme falle ». ' Zum Berichterstatter
wurde der S t a d t v. Dr . Wetzl gewählt , der den Zusatzantrag
gestellt und begründet hatte .

Militärische Transportmittel nur ans Grund amtlicher Be «
schcinigung . Da es verschiedentlich vorgekommen ist , daß bei der
Transportzentrale des Oberkommandos in den Marken , Berlin NW7 ,
Dorotheensir . 8, militärische Transportmittel unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen angefordert worden sind , sieht sich die Transport -
zentrale genötigt , vom 1. Mai ab militärische Hilfskräfte ( Lastkraft¬
wagen , Gespanne und Mannschaften ) nur noch auf Grund einer
amllichen Bescheinigimg über die Notwendigkeit zur Verfügung zu
stellen . Die Gestellung von P r i v a t g c s' p a n n e n wird , wie
bisher , ohne amiliche Bescheinigung über die Notwendigkeit von
der Traiisportzentrale vermittelt .

Die gestörte „Familienfeier " . Das vom Oberkommando in den
Marken erlassene Tanzverbot paßt erklärlicherweise allen denjenigen ,
die sich auch in so ernster Zeil nicht gern langweilen , durchaus - nicht
» nd sie versuchen daher auf alle mögliche Weise das Verbot zu um -
gehen . Da öffentliche Lokale für ihre Zwecke nicht zur Verfügung
stehen , so mieict man unter dem Vorgeben , cS handele sich um eine



i' Falnilieincker . rccrficEenbc Privalwohuungen , in denen inan
Tanzvergiliiftuiljicn und Wcinnclnge veranstaltel . In den
und in Lokalen , in denen die Halbmell verkehrt , werden

n verteilt , die zum Bemch dieser Abende cin -
und so haben die Lcranstalter stets rcilblichen Zilkauf ,

Lharlottcnbnrg wurden derartige „svanlilienseierii *
drrholt abgehalten , und in der Nacht zum letzten Sonntag gluckte

er Kriminalvolizci , in der K a l ck r e n l h st r a g e 11 eine solche
' ellschaft zu überraschen . Etwa sechzig Personen waren anwesend ,

� alle volizeilich festgestellt , dann aber freigelassen wurden . Wie
auf diesen Tanzabenden zuging , mag daraus erhellen , dag eine

, a s ch e französischer Ehampagner mit 50 Mark
r k a u f t wurde ; deutscher Sekt kostete 30 Mark , eine Tafel

vololade 6 Mark , eine Schnitte Brot mit Wurst oder Schinken
Mark .

Mit 11 OVO M. verschwunden ist ein 16 Jahre alter Schüler
Wilhelm H. aus einem Berliner Vorort . Er sollte am Sonnabend
>t OOO M. Lohngelder nach einem Vorort bringen , in dem der Vater
Arbeiten übernommen hat . Er behielt jedoch das Geld für sich und
n' t in Berlin in Begleitung van zwei Ftauenspersonen gesehen
vorden . Wahrscheinlich haben ihn diese und ihr Anhang in ihre

Netze gelockt .

Der verschlafene Einbrecher . Als Mitiwocki früh die Tochter
eines Schankwirts in der kl l e x a n d r i n e n st r a tz e nach den
Schankräumen ging , rmr aufzuräumen , hörte sie zu ihrer größten
Verwunderung jemand schnarchen . Sie machte Licht und sah jetzt
ein kleines Bürschchen auf dem Sota liegen . Auf ihre Hilferufe
sprang der Schläfer auf und ihr an die Kehle , Zum Glück kamen

gleich die Eltern herbei und nahnicn den Eindringling fest . Er

entpuppte sich als ein entwichener 17 Jahre alter Zürsorgezögliiig ,
Max II tuen , der durch cm vergitterte « fsenster eingestiegen war
und dann einem Helfershelfer aufgeschlossen hatte . Der Spieß -
geselle war nach dem Einbruch wieder gegangen , Umen dagegen
hatte sich an den Getränken übernommen und dann auf dem Sofa
seinen Rausch auszuschlafen versucht .

Zu den Schwcinrschlachtungrn in Weißensce wird berichtet , daß
Dienstag auch der Schlächtermeister lltickert verhaftet wurde . Er gibt
an , daß er die Tiere von einem auswärtigen Händler gekauft habe ,
um sie gleich zu schlachten .

Für 700 ( 1 Mark Daunen - und Steppdecken erbeuteten Einbrecher ,
die in der Nacht zum Dienstag die Steppdeckentabrik von Bernhard
Strohmandel in der Wallstraße 72 heimsuchten . Die be «

siohleue Firma bat auf die Ermittlung der Täter und die Wieder »

beschaffung der Decken eine Belohnung ausgesetzt .
'

Der Betrug beim Milchkleinhandel ist jetzt so offenkundig ge -
worden , daß es höchste Zeit ist , alle Bezugskarteninhaber dagegen
mobil zu machen . Nicht nur zahlreiche Beschwerden , auch Polizei «
beamte bestätigen , daß es gang und gäbe sti . statt Vs Liter Milch
nur a/8, statt 1 Liter nur % zu liefern . Mit der so „ eingeiparten "
Menge wird ein schwunghafter Handel — das Liter zu 1 M. — ge -
trieben . Demgegenüber gibt es nur eine Abwehr : nachmessen , ein «

mal verwarnen und dann unweigerlich Anzeige erstatten . Be -

schwerden , die man nicht direkt an die Fettstelle Groß - Berlin richten

will , nimmt der KriegsauSschuß für Konsumentenintcressen , Pots¬
damer Str . 66, entgegen .

Handelsuntcrfagung . Dem Kaufmanu Hermann Haas . Berlin ,
Michaellirchplatz Nr . 13, der beim Berkauf mit Seifeneriatzmittelu

die Preiswlichcrordilung verstoßen hat , ist voin Kriegs -
wucheramt der Handel mit Ecgenständcn des täglichen Bedarfs�
insbesondere mit Seifen und Scifcnersatzmitteln verboten worden '

Neukölln . Junnspruchnahnie der Massrnspeisung . Ter Besuch
der städtischen Speiiungsanstalten hat teil Januar d. I . bedeutend

zugenominen . Zu den im Januar vorhandenen 4 Botlslüchen und
einer Mittetstandsküche traten im Februar 2 neue Lollslüchen und
im März eine weitere Volksküche , so daß jetzt 7 Volksküchen und
eine MittelsiandSlüche im Betrieb sind . Die Gesamtteilnehmerzahl
an den Speisungen betrug im Januar 220 679 Perionen , ini Februar
schon 29l 972 Personen und erreichie im März die stattliche Höhe
von 603 916 Personen . Die tägliche Speisenausgabe stieg von
16 300 ( Anfang März ) bis auf 20 200 ( Mitte Märzj und fiel dann

trotz der Eröffnung der 7. Küche am 22. März , auf 13 600 ( Ende
März ) . Dieser Rückgang ist Ivohl im wesentlichen darauf zurückzu -
führen , daß die Bevölkerung jetzt wieder mit Kartoffeln beliefert
werden kann .

— Freiwilltgr unentgeltliche Impfung . Tie öffentlichen Impf -
tcriniite zur unenlgeltlichen frciloilligeir Echutzpockenimpsung der
tveiblicheir Bevölkerung werden mir Freitag , de » 27 . Avril , auf -
gehoben . An diesem Tage werden die Impfungen zum letztenmal
üachmitlagS IV3 —ä' /ü Uhr im Schulhause , Boddinstraße 52/63 , vor -

genommen .
— Verkauf von Süßstoff . Für diesen Monat wird auf Ab -

schnitt ( 2 der Haushaltungskarte für jeden Haushalt ein Brief -
che » Süßstoff abgegeben .

Eharlotteuburg . Städtische Flcischkartc für Selbstversorger . Die

Selbstversorger erhalten durch die für ihre Wohnung zuständige
Brollomiiriision die städtische Fleischkarte ; sie ist gegen Vorlage der

Hausliste von den Selbstversorgern abzuholen . Die Nachtrag -
licke Eintragung der Selbstversorger in die Kundenlisten für Fleisch
erfolgt im Rathaus , Berliner Straße 72/73 , Zimmer 46 .

RrriS Teltow . Eine Nachmusterung der Rcunzchnjährigen ist
vom 2. — 15. Mai onberaumr worden . Zu stellen haben sich erneut
die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898 , die bisher wegen
zeitiger Untauglichkeit zurückgestellt sind oder die seinerzeit bei der

Musterung gefehlt haben . Im Aushebungsbezirk Teltow I finden
Musterungen statt : In Steglitz , Schloßstr . 43 , im Restauranl
Schloßpark , vormittags 8ll3 Uhr , von Mittwoch , 2. Mai , bis Diens -

tag , 8. Mai . Im Aushebungsbezirk Teltow II : In Tenipclhof ,
Restaurant Pfeiffer , Dorsstr . 21, vormittags 8 Uhr , von Freitag ,
4. Mai , bis Dienstag , 8. Mai , und in Grünau , Restauranl Buch -

holz , Friedrichftr . 27 , vormittags L' /z Uhr , von Mittwoch , 9. Mai ,
bis Dienstag . 15 . Mai .

Niederschönhausen . Verteilung von Lebensmitteln . In dieser

Woche kommen 1 Pfund Rübensauerkraut , 160 Gramm Kunsthonig ,
260 Gramm KnegsmuS und 80 Gramm Grieß auf Brolkartcnkopf -
stück zur Verteilung . — Die Erneuerung der Milchkarlen für Kranke
und schwangere Frauen findet für die Buchstaben . 4 —1 , am Freitag ,
für M — Z am Sonnabend von 8 —1 Uhr im Liatbause statt . — Für
Kriegcrsrauen , welche Pachtland besitzen , sind Kanoffelietzlinge in

beschränktem Maße zur Verfügung gestellt . Anmeldungen darauf
müssen bis zum 1. Mai im Rarhauie . Zimmer 28 . gestellt werden .
lvobei eine Bescheinigung des Landbesitzers resp . Gcneralpächlers vor -

zulegen ist .

Tegel . Die ,/Licbcsinscl ' im Tegeler See , das Eiland Lind -
Werder , das allen Besuchern Tegels und Tegelorts , besonders
den Ruderern und Seglern bekaunl ist , scheint dem Untergänge ge -
weiht zu fein . In der letzten Sitzung der Gememdevertrernng tarn

zur Sprache , daß die Abipülungcn im vergangenen Jahre so erheb -
lich gewesen seien , daß Lindwerder in einigen Jahren vollständig
verschwunden sein werde . Nur durch besondere Vorkehrungen , die

allerdings bedeutende Mittel bcanipruSlen , iei die Insel zu erhalten .
Die Gemeindeverwaltung lehnte es aber nach eingehender Erörtc -

rung ab , für die Erhaltung der „ Liel «Sinsel ' so erhebliche Mittel

aufzuwenden und will die Sache auf sich beruhen lassen .

Lankwitz . Lebensmittclnachrichten . In dieser Woche erhalten die

Einwohner pro Kopf 6 Pfund Kartoffeln , 126 Gramm Teigwaren ,
das Pfund 61 Pf . . 1 Zitrone und 1 E. Eier nur m den besonders
bezeichneten Geschäften für deren Kunden . An den Fifchverkaufs -
tagen kommen die nach Befriedigung der jeweiligen Nummcrufolge
übrigen Restbestände von 12 Uhr ab zum freien Verkauf gegen Vor -

Zeiguug der Lebensmittelkarte .

Friedrich Shageu . Ter Flcischvcrkauf hat eine Neuregelung er -
»ahre ». Donnerstags findet der Verkauf von Fleisch auf die
Kreis fleischkarte und Sonnabends auf die Reichs fleisch -
karte statt . Die K a r t 0 f f e l k u n d e n Ii st e wird neu aufgestellt .
Heute ist der letzte Tag der Anmeldung . Es koinmen heule
serner Graupen zur Verteilung .

Bohnsdorf . LebenSmittelversorgling . Von Freitag bi § Montag
kommen auf Abschnitt 3 der LebenSmitlelkartc folgende Waren zur
Verteilung : 100 Gramm Haferflocken , 76 Gramm Nudeln und
30 Gramm Grieß . — Da die Versorgung der Eintvohner mit Preß¬
kohlen unter den gegebenen Verhältniffen zur Unmöglichkeit geworden
ist , ivird die Gemeinde den Versuch unternehmen , das notwendige
Quantum Preßkohlen selbst hcranzuschaffen .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Der Wahlverein des Kreises Nicdcrbarnim hielt am 21 . April

icine Gcncralversaminlung ab . Der Vorsitzende H c r m. Müller
konnte berichten , daß schon 26 Orte der Organisation angcichlosscn
sind . Aus den meisten Orten waren Vertreter anwesend . Der
Kassierer Schleni minger berichtete , daß bisher schon
über 1000 zahlende Mitglieder angemeldet seien , obwohl
die Berichte aus den meisten Orten »och onkstehen . Genosse
D 0 m n i k gab eine Uehersicht über den traurigen Zwist in
der Berliner Jugendbewegung , wobei er der Hoffnung Ausdruck
gab , daß bald eine Gesundung eintrete . Es sei ein neuer Ausschuß
für die Arbeit unter den Jugendlichen gebildet worden , für den auch
die Mitwirkung der Gewerkschaften nachgesucht wird . Es folgte dann
die Beratung des neuen SlatutS für die Groß - Bertiner Bezirks -
organisalionen . Ter vorgelegte Entwurf deS provisorischen Bor -
standes wurde gutgeheißen , doch dazu noch der Antrag gestellt , daß
auf dem Bezirkstage auch solche Anträge verhandelt werden müssen ,
welche die Unterstützung von einem Viertel der Anwesenden
auf dem Bezirkslage erhalten . Zur Frage der Errichtung
eines Bezirkssekretariats wurde beschlossen , die Ausschreibung des
Postens zu verlangen , wenn überhaupt die Besetzung desselben
jetzt schon notwendig ist . Für die Kreisorganisation wurde eben -
falls ein neueS Statut beschloffen , dessen endgültige Festlegung
einer neuen Generalversammlung vorbehalten würde . Der Vor -
st and des Kreises soll in Zukunft aus fünf Personen bestehen , zu
dem nun noch ein Beirat tritt . Gewählt wurden Hermann
Müller . 1. Vorsitzender , Albert Müller . 2. Vor -
sitzender , Schlemminger . Kassierer . Baumeister , Schrift -
sührer , Frau Scheibenhuber , Beisitzer . Ter Beirat
setzt sich zusammen aus den Genossen D 0 ni n i k ,
Kiemann , Scheffel , Jacobsen , Köckeritz , Paul
Müller und Scheibenhuber . Diese bestimmen unter sich
den Obmann der Jugcndkommisston und die Revisoren . Ein Ge -
meindevertreterausschuß soll durch die Genossen John , G u r 1 ch
und Schlemm in ger eingerichtet werden . Als Vertreter
d e § K r e i s e S in die Leitung der BezirkSorganisation
Groß - Berlin wurden bestimmt die Genossen Hermann
Müller und Schlem minger und als Ersatzleute
Albert Müller und Baumeister . In die P r e ß k 0 m -
Mission wurden cnffandt Domnik und Gädicke . während
die Genossin Scheibenhuber als Vertreterin der Frauen ge -
wählt wurde . Nachdem die Delegierten des Kreises für den Groß «
Berliner Bezirkstag gewählt waren , folgte eine angeregte Aus -

spräche über einige Tagesfragen . Die Generalversammlung , die
von etwa 60 Vertretern beschickt war , wurde nach fünfstündiger
Dauer geschlossen . __

Gerichtszeitung .
Wegen einiger Dvse » Flrischfülze ins Zuchthaus . Vom Land -

gerickt I in Berlin ist am 14 . Februar die Händlerin Frida
Böttcher lvegcn gcwcrbs - und gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu
der Mindeststrafe von einem Jahre Zuchthaus verurteilt Ivordcn .
Sie hatte eine Anzahl Dosen mit Fleffchsülze von jungen Burschen
gekauft und ihnen 3 M. für die Dose bezahlt , während der Ein -

kaufspreis für diese Ware damals 6 M. betrug . Sie hat den un -

glaubwürdigen Angaben der Burschen über den Erwerb der Waren
keinen Glauben geschenkt und sie geradezu angehalten , ihr noch mehr
davon zu bringen , Iva « sie dann auch wiederholt getan haben . In
ihrer Revision rügte die Angeklagte , daß eine fortgesetzte Hand -
hing statt mehrerer Einzelhandlungen angenommen worden ist , an -
scheinend weil sie meinte , dann hätte nur einfache Hehlerei festgestellt
werden können . Das Reichsgericht verwarf die Revision als

unbegründet , wobei betont wurde , daß die Angeklagte bei Annahme
von Einzelhandlungen wesentlich schlechter weggekommen wäre .

Stinkende Urkraft . Vor dem Potsdamer Schöffen -
g c r i ch t mußte sich der Kaufmann Bruno Kubtz wegen fahrlässigen
Verkaufs von verfälschten Nahrungsmitteln vcraniworten . Kuhtz
Vertrieb in seinem Geschäft einen Pflanzensleischextralt ,
genannt . Urkraft " . Der Preis betrug für die Büchse
1,60 M. Im Februar d. Js . kauhe eine Frau Dominick eine

Büchse . Urkraft " . Als sie dieselbe öffnete , stank der Inhalt derartig ,
da « sie den Pflanzenfleischextrakt dem Kaufmann zurückbrachte .
Kubtz erwiderte der Kundin : . Das fällt mir gar nicht ein , die Büchse

zurückzunehmen , wenden Sie sich doch an die Fabrik selbst I " Die

Sachverständigen gaben ihr Urteil dahin ab , daß das Präparat . Urkraft "
aus 60 Proz . Wasser . 26 Proz . Kochsalz und 26 Proz .
Asche von Pflanzen bolz bestehe . ES war von ekel¬

erregendem Geschmack und direkt gcsundheitsschäd -
l i ch. Der Angeklagte machle geltend , daß er , als ihm die Kundin
den Extrakt zurückgeben wollte , der Firma L i e s ch u. L e r ch in

Berlim die diesen Extrakt vertrieb , sofort mitgeteilt habe , daß eine

Beanstandung ergangen sei . Ihm wurde telephonisch erwiderr , daß
er nur ruhig die Ware weiter verkaufen könne , denn das Produkt
wäre tadellos . Als die Sache dem Gericht übergeben wurde , stellte
K. den Verkauf ein . Der AmtSanwall beantragte 100 M. Geld¬

strafe und Publikation . Das Gericht hielt aber eine Fahrlässigkeit
nicht für erwiesen , denn der Kaufmann habe sich genügend damit

geschützt , daß er die Firma , von der er die Ware bezog , anrief und
die Beanstandung mitteilte . Der Angeklagte wurde daher frei -
gesprochen . _

Ms aller Welt .
Der vorsorgliche Landuiann . AuS Bielefeld wird unS geschrieben :

Tie Lebensmitteltonlrolle hat bereit » gute Früchte gezeitigt . So

wurden bei einem Landwirt in Schlentrup nicht weniger als

412 Pfund Speck , 266 Pfund Schinken , 275 Pfund

Wurst , 91 Pfund Rauchfleisch , 261 Pfund Schmalz
und 220 Pfund Bohnen vorgesunden . Ein Teil der Schmalz -
Vorräte stammte aus dem Jahre 1912 und war bereits verdorben .

Schwere Unfälle in Toulvn und Bethune .

Bei der Ausschiffung von Sprenggeschossen ereignete sich in
T 0 u l 0 n ( Frankreich ) ein schwerer Unfall . Eines der Riesengeschoffe
explodierte durch Hinfallen , wobei 7 Mann sofort gelötet und
17 schwerverletzt wurden . Mehrere der Schwerverletzten sind un
Spital bald darauf gestorben .

In der Koblenmiiie von Noeud ( Bsthune ) ereignete sich eine
schwere Explosion durch Entzündung von Kohlenstaub , Ueber 60 Manu
sind tot . viele verletzt und eine Anzahl noch in einer verschütteten
Galerie eingesperrt . _

Sriefkasten üer Redaktion .
A. P . 21 . Nach Ihren Angaben hat der Vater unzweifelhaft An -

sprach aus AUerSrent «. Er muß sich wegen Verzögcrm , g der «cicheid .
crteitung zunächst an das VerficherungSamt wenden . — Emil 33 . Es
wäre tu diesem Falle Auttag auf Jiwalidenrcntc zu stellen . — A. St. 50 ,

„ W. Teullch ohne Lehrer *, l . ' O M, gebunden , . Selbstunterricht in der
deutschen Sprache " , geb. 3. öi) Zn beziehen durch die Buchhandlung
Vorwärts . — L. 7, Veitalo zzistr . 13 . Landilurinofticht , Narben , die d' e
für den Militärdienst notwendige ltzcbrauchsjähigleil eines »törpertuls
wesentlich beeinträchtigen , oder das Tragen der militärischen Diewtbeklei -
düng oder Ausrünung erschweren oder entstellend wirken . — Ratlose
Mutter 2' i . Sie dürfen den Jungen nichts ohne weiteres wegichiclen :
ivenden Tie sich mit einem Gesuch au die Zchuldepulailoii , Berlin 0 2,
Rathaus . — G. L. 100 . Tic Tochter ist gezwungen , am Religion - -
Unterricht teilzunehmen und auch culsprechendc häusliche Arbeiten zu
machen und Lehrbücher mitzubringen . — ltz. L 00 . Tie Firma Iii zur
Zahlung des Ttrajmandatcs nicht nerpflichtet . — W. M 06 . Rein .
P . K. 13 . 1. und '2. Wenn die Wirtschaft Tigenlum des Bruders ge¬

worden ist. w erbt im Todesfälle der Valer die Hälfte und die Geichioisler
die andere Hüllte zn gleichen Teilen . 3. Annüchst mnß die Todeserklärung
iür den Bermißlcn beim Amtsgericht beantragt werden 4. Eine gülliche
Auseinandersetzung unter den Erben ist zu empseblen .

Filiale Oroß - Berlin .

Tonnerstag , den Äll . April , abends 8 Uhr ( pünktlich ) ,
im Gewerkschaitshans , Saal 4, Engelufer 15 :

General - Uersantmlimg
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht vom 1. Quartal 1917.
2. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Bitte » - über :

„ Tic koinlncudc Verftaatlichung des Arbeitsnachweises " .
3. Der Stand der neuen Teucrmigszulagen .
4. Verbandsangelegenheiten .

Zutritt haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
R/13

ükli ' Ä MallartEiier -feriian ! ! ,
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht , I
daß unser Mitglied , der Gürtlers

tluxo Rl - stel -
Neukölln . Hcrmannsttaße 74

am 22. April gestorben ist.
Tie Beerdigung iindet am

Sonnabend , den 28. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle deS neuen Jakobi - Kirch -
böses in Neukölln , Hermann -
straße , aus statt .

Ziege Beleiligung wird erwartet ,

Den Kollegen ierner zur Nach »
richt , daß unser Mitglied , der
Gürtler

Julius Hetz
Katzbachstraße 7

am 22. April gestorben ist.
Die Beerdigung findet heule

Donnerstag den 26. Avril . nach -
mittags 4 ilbr , von der Leichen .
balle deS EbristnZ - Kirchkosc ? in
Mariendors , Lichtenrader Chaussee ,
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet ,

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Mechaniker

Hans TralmdorH
Franlsurker Allee 73

gestorben ist.
Die Beerdigung findet heute

Tonnerstag , den 26, April , nach -
mittags 4 llhr , von der Leichen -
balle des Lichlenbergcr Gemeinde -
Friedhofes in Marzabn aus statt ,

Rege Bciciligung wird erwarlct .

! > lsckrll5 .
Den Kollegen serner zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der
Gürtler

Luxen Lvest
Kicsholzstraßc 182

am 14. April gestorben ist

Ehre ihrem Andenken k

174/4 Tie QrrSvcrwaltung .

I > ie Oi - tNs em aliiins -

ilieriesangwEiDtoenißs .
( M. 1 D, fl . -S -B. ) .

An, 23. April starb unser lieber
Freund und Sangcsdrudcr

Otto Schulz
Lichtenberg , Wilhclmstr . 42

im Atter von 41 Jahren ,
Bei 22 Stnrmangrifien glücklich )

davongckvulincii , durfte er sich
des Daseins in der Heimat nicht
lange erfreuen .

Unsere Freude , ihn wieder bei
uns zu babcn . ist nun dahin , ge-
schlössen sein liedcrsroher Mund .

Wer ihn gekannt . Wird wissen ,
was wir verloren ,

Stumm schläft der Säuger ,
2249b Ter Borftand .

Die Beerdigung findet am
Freitag 3 llhr in Ahreusscldc
statt . Abfahrt 2 llhr vom Wrie -
zcncr Babnhoi , Eingang Fruchlilr ,

mjmmmtaammmmBsmmmBimBsrzmz ,
I Von Beginn an im Felde , siel
I am 17. April unser lieber Kollege
j und Mitarbeiter , der Maschinen -

jeher

Erich Wölz
aus Koldcrg . 30 Jahre alt ,
Gesr . in einem Art . - Rrg : .

Ticsem braven und redlichen
Mann wird ein dauerndes An -
denken bewahre » 22övb

TaS Personal der
Biichdruckcrci „ Deutsche Tages -

zeitung " zu Berlin .

Ittte

Transportarteltef-Yertaiil
Bezirksverwaltung Groß - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Kohlen -

lutichcr

Jokann Schubert
von der Firma Kohlenspedilion

Sickmgcnstraße
am 24. Aprit im Alter von
53 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Zlndenken k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 27. April , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Johannis - Kirchhoies ,
Piötzenjce , aus statt .

Die ßezirksvcrwaltung .

Yeriianii öerBraaerei - u. Hühlen -
arlieiiep u. verw . Beniisgenossen

Zalilstello Berlin .
Sir bringen zur allgemeinen

Kenntnis , daß unser Mitglied ,
der Mälzerciarbeiter

Rudolf Hix
( Schtoßbrauerci Schöneberg )

gestorben ist.
Ehre seinem Sludcnkc » k

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , den 26. April , nach -
mittags >/,2 Uhr , aus dem . eriedhos
der Stadigemeinde Schöneberg ,
an der Blauten Hölle , statt ,

Um zahlreiche Beteiligung ersuch !
43/19 Tie Orrsverwaltung .

Am Montag , den 23. April .
vormittags 11 Uhr , verschied nach !
langem , schwerem Leiden mein !
ciebcr Mann , unser ircusorgender I
Valer , Schwiegervater . Grog
vatcr , Bruder und Lnkel

Rrstaurateiir

Gastav Tempel j
im 59. Lebensjahre .

Adlershos , 25. April 1917 .
Tics zeigt liesbctrübt an im

Namen aller Hilitcrblicbciicn
I ' Torentink - , Tvmpcl

geb. Meier . ,

_ Tie Beerdigung findet am
Soimiag . den 29. April , nach¬
mittags 4 Ubr . vom Trancrhauic .
Adlershos , Bismarckstr . 78, aus
statt .

Siiezialarzt
Ur . mod . Colomann

f . Geschlechtskrankh . , Haut- , Harn - ,

Frauenleid . , nerv . Schwache , Bein¬

kranke . EhrllcU - HataKuren
( Dauer 12 Tape ) . Behandlung
schnell , sicher u. schmerzlos

oh - Bcrufsstör . i . Or . Momoycr
& Co . Konz . Dabor . f. Blut¬
unters . . Faden im Harn usw .

liickiM , !l, eSfc ,
Kiniistr . 3i-SS. SÄ ,
Spr . 10 —1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 —1
Honorar mäßig , auch Teüzahl
- Separates Damenzimnier . -

£ tektriache Brühte
isoliert , Start » und Schwachstrom ,
Litzen laust jeden Posten

Trapp , Äiittcubcrgplah 3
28/7 * Steinplatz 4659 .

Uestmnnn ' s
Tmuermasozin
Größte rtuswaiil .

BUligate Frei »«.

l, Mohrenetrad » 37 «
iKolonnadem

ll_ Qr- Frankfurter Str . J15
( nahe Andreisstr . )

aaswahlsandungon aolort ,
Ami Zentrum ' 890.

Seantao 12 —2 Uhr cedtfnet .

3
njrcien Standen , aioepttleidpnl

Romane und Erzählungen sür V »Romane und Erzählungen sür
das arbeitende Voll Pro Heft
15 Ps. Buchhandlung Vorwärts ,
Berim SW . 63, Lindenstraße 2.

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Ihr . Ciohhnrd & Clc . .

Berlin 116 , Hallesche Str . 23c .
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Das billige Such .
Bcvor der Krieg auch im deutscheii VerlagZbuchhandel eine neue ,

gegen die �ricdenSvcrhältnisie erheblich verschlechterte Lage schuf ,
war daZ Prinzip der Verbilligung einer bestimmten Gruppe von
Büchern zur Verwirklichung gekommen und halte seine Vorzüge er -
Wiesen . In einer Zeit , wo man fast die gesamte Literatur eng -
lischcr Sprache in einer guten und im Material gediegenen deutschen
Ausgabe des Verlags Taiichnitz zu einem geringen Preise erwerben
loiinic , besas ; die deutsche Literatur selbst kein entsprechendes
Gegenstück hierzu . Man wird die Beträchtlickikeit dieses Mangels er -
kennen , losnn man bedenkt , das ? das billige Buch der beste Werber
für den Dichter ist und seinen Gedanken und Ideen die grögte Ver -
brcilung schafft . Aber diese Betrachtung berührt auch zu -
gleich die Gefahr , die in der prinzipiellen Verbilligung des Buches
liegt . Unterliegt das künstlerische Gewissen eines Verlegers seiner
kansmännischen Gewinnsucht , so wird er leicht zum verderblichen
Fälscher geistiger Nahrung der vielen , denen nur das billige Buch
erreichbar ist . Zum Glück waren eS bei uns solche Verleger , die sich
der Verpflichtung ihres Berufes und der kulturellen Aufgabe
ihres Wirkens volllommen bewußt waren , als sie daran
gingen , Sammlungen billiger Bücher in ihrem Verlag
erscheinen zu lassen , die nur Gutes an Inhalt und Ausstattung
bieten sollten , wenn sie auch auf einen weiteren Leserkreis
Rücksicht nehmen wollten .

In diesem Sinne schuf der Verlag S . Fischer seine . Bibliothek
zeitgenössischer Romane " , die einen wesentlichen Neberblick über das
Schrifttum der Gegenwart gestattet , soweit es sich in Roman und
Novelle bekannt gibt . Ein unbegrenzteres Programm verfolgt der
I n s e l - A e r l a g mit seiner kleinen Bücherei ( CO Pf . ) , die sich nicht
allein auf nationales Kunstgut beschränkt und auch weitere Stoff -
gebiete berücksichtigt , dabei einen bereits kultivierteren Leser
voraussetzend und auf rein unterhaltende Literatur so ziem -
lich ganz verzichtend . Die jüngsten Erscheinungen der
Sammlung wollen das deutsche Publikum mit der sprach -
und wescusverwandten Literatur der Flamen bekannt machen .
Wertvolle und unvergängliche Dokumente der Weltliteratur , gleich -
viel ob philosophisches Manifest , dichterische Bildung oder brieflicher
Gefühls « und Gedankenauslauich , bringen in würdiger Form die
„ Deutsche Bibliothek " und die Sammlung des Verlags
Arne lang , Leinenbände in Taichenformal für eine Mark . Nicht
ohiie Einwand anzuerkennen ist die Sammlung der Ullstein - Bücher ,
die dem Geschmack eines nur Unterhaltung suchenden Publikums
allzu vereitwillig Rechnung tragen und daher die unaufdringlich
erziehliche Wirkung ähnlicher Unternehmungen leicht zerstören oder
auf unsichere Leier , die leicht für Besseres gewonnen werden könnten ,
geschmacksverbildenden Einfluß gewinnen .

Waö in dieser Werse vor dem Kriege begonnen war , wurde
während deS Krieges , begünstigt durch die Umwälzung der
Lage im Bnchbandel sowohl als auf anderen Gebieten , weiter aus -
gebaut . Die Leichtigkeit der Anschaffung für jedermann , das baud -
Itche Format , die gute Verwendungsmöglichkeit machten das billige
Buch zum bevorzugten Begleiter des Frontsoldaten . Hier erfüllte
es seinen eigentlichen praktischen Zweck lind konnte in deit
weitesten Kreisen wirken . So entstand zu Anfang
des Krieges eine Reihe weiterer Sammlungen von billigen
Büchern , die größeren Verlage sahen sich gezwungen , der Forderung
Rechnung zu tragen . AIS einer der ersten eröffnete der Verlag
Eugen Salz er in Heilbronn seine Taschenbücherei deutscher
Dichter , ichüne kleine Leinenbändchcn für eine Mark . Die der «
lrelenen Werke sind gewählt und volkstiiinlich , hervorragend unter
ihnen Federers „ Sisto c Sesto " und . TaS letzte Stündlein des
Papstes " , sowie die unter dem Ti : cl . Die Karpathen " , vereinigten
ungarischen KriegLnovellen , die starke Impressionen und Episoden
aus dem stampfe im Osten geben . Direkt als FrontauSgabe zeit -
genöisischer Schriftsteller gedacht sind die Feldbücher des
Verlages Egon F l e i s ch e l u. Co . , die im Verhältnis von Leistung
und Preis die vorgenannten noch übertreffen . Schmidibonns
Novellenbuch „ Schlaraffenland " mag in dieser einfachen Forin viele
zu der Kunst dieses großen Dichters führen , der einer der reichsten
Schöpser deutschen Geistes ist . Für ihre Schöpfer werben und
zeugen in dieser Sammlung wohl nicht umsonst auch Bocks „ Flur -
schütz " , Klara Viebigs „ Kinder der Eiset " , Münchhausens „ Balladen " ,
ferner Fleischlens „ Heimat und Welt " und endlich Auguste
Hauschners historischer Roman „ Der Tod deS Löwen " .

Ein Verlag sei endlich genannt , dessen ganze Entwicklung in
die Zeit des Krieges fällt und dessen Ziel daS gute billige Buch ist :
die Konstanzer Verlagsbuchhandlung Reutz u. Jtta . . Zeitbücher "
nannte sie die Sainrnlnng ihrer Fiinfzig - Pfennig - Bücher , die mit einigen
aus der ersten Zeit dcö Kampfes geborenen Werkchen begann , damit
vielleicht andeutend , daß sie nur für und mit der Zeit zu wirken
gedenke . Sehr bald aber gab sie diese Begrenzung auf und zog
ivcitcre Kreise , in ihre Veröffentlichnngen das beinahe gesamte
deutsche Schrnttuin der Gegenwart einbeziehend . Die Bücherei hat

inzwischen einen statilichen Umfang erreicht . Sympathisch wirkt , daß
sie die monotone Uniformierung , die sonst üblich ist , aufgegeben bat ,
und in künstlerisch reizvollen , gezeichneten Einbänden erscheint .
Hier ist es vor allem die junge Künstlerin Kasia von Tzadursla ,
in der der Verlag eine Meisterin für das interessierende , zwischen
reiner Zeichnung und künstlerischem Plakat stehende Titelblatt

gefunden hat . Mit der sicheren Kunst ihrer Feder gibt sie
einen bannenden Moment oder summiert den geistigen Gehalt deS
Buches in ein Bild von symbolischer Bedeutung . Aus der Fülle ge -
nannl seien vor allem Wilhelm von Scholz ' vortreffliche Novellen -
bändchen „ Fähnrich von Braunau " und „ Die Unwirklichen " , Iervens
prächtige Kalendergeschichten . Schubarts gedankenreiche Tiergeschichten
und die mit feiner Kunst erzählten Novellen ungarischer Dichter .
In Hans Francks Märchennovclle „ Glockeniranzl " , die Otto Sohn -
Rethel mit zwei schönen Titelblättern geschmückt , bezeichnet man
vielleicht das dichterisch stärkste Werk dieser Sammlung . In Richard
Rieß ' „ Trockenem Fisch " kondensiert sich jener Hmnor , der im Be¬
reich der Frauentürme gedeibt und der auch die „ Münchener
Bilderbogen " belebt , die derselbe Verfasser zu einem lustigen
Panorama zusammengestellt bar .

Nock bedeutender als buchtechnische Leistung des gleichen Ver -
lagcs aber ist die bis jetzt in sechs Bänden vorliegende „ Rhein -
b o r n - B ü ch e r e i ". Die in mehrfarbigen Künstlercinbänden
dargebotenen Bücher normalen Fvimats kosten 1,50 M. und sind
auf gutem Papier schön und sorgfältig gedruckt . Bedeutend für
seine künstleriscke Gestaltung nud die Betrachtungsweise des
Lebens und der menschlichen Schicksale sind die farbigen ,
lebendigen Skizzen , die der Wiener Lyriker Alfons Petzold
hier unter dem Titel „ Sil der Wanderer " sammelt . Die
Titelnovelle ist voll tiefer Weisheit und mythischen Tonfalls
und offenbart wohl am stärksten das eigentliche Wesen
dieses Dichters , der aus den Tiefen der Menschheit kam . Auguste

Supper , die nunmehr Fünfzigjährige , zeichnet in „ Gottsried
Fabcrs Weg ' die erdverivackieucn Menschen ihrer schwäbischen
Heimal mir der hegenden gläubigen Liebe eurer Dichterin , die daS
Wesen jener Existenzen feinhörig erborcht und mit Blicken , die die
Seele fanden , erschaut und begriffen . In „ Sonntagsliebe " gibt
Paul Ilg bunte LebenSauSschniiie und die frische , frohe Melodie
seiner Gedichte . Eine vortreffliche Auswahl aus dein Gesamtwerk
Karl S ticler ?, dessen „ Winteridyll " eben wieder berühmt und be¬
kannt geworden ist . hat Walter Jerven , der Herausgeber auch dieser
Sammlung , unter dem Titel „ Das Fingerhackeln " zusammengestellt .
Hier wir d von einem Sohne Bayeriis in anregendem Plauderton
manches gesagt , das die Wesensart seiner Landsleute erklärt und
ein Bild ihres TunS und ihrer sinnvollen altüberkommenen Ge¬
bräuche gegeben . „ DaS badische Buch " . daS ebenfalls von Walter
Jerven herausgegeben ist . sammelt kleinere , aber für ihr Schaffen
charakteristische Prosastücke alemannischer Dichter .

lieber die Vorzüge des billigen Buches liehe sich noch mancherlei
anführen . Es sei begrüht . daß viele Verlage sich unter Verzicht
auf einen Gewinn im Umfang des sonst gewohnte » zu einer solchen
Form entschlossen , um künstlerische Dinge , die eine innere Be -
reicherung des Volkes und einen Ausgleich zu der fortschreitenden
Verindustriealisierung und Mechanisierung des Lebens bedeuten ,
allen erreichbar zu machen , die eine Ablösung von arbeitsreicher ,
mühvoller Alltäglichkeit als Bedürfnis empfinden .

_ _ 0. M.

(

Gstar Swmentha ! f
Der Bühnenschriststeller Oskar Blumenthal ist Dienstagabend in

Berlin gestorben — 05 Jahre alt .
Wenn es nach einigen Berliner liberalen Blättern ginge , möchte

man annehmen , ein Großer der Literatur sei mit ihm heimgegangen .
Ein uiiternehmender Kops , ein geistvoller Mann , ein betriebsamer
Bühnendichter , ein schlagfertiger Epigrammatiker , ei » bei gelegcnt -
licher Schärfe liebenswürdiger Mensch — so sprudeltS in seinen
Zirkeln .

Die jungen Naturalisten, - denen die Literatur mehr war als ein
liisiiges Spiel und ein ergiebiges Unternehmen , haben anders über
den Mann gedacht . Sie haben ihn einen großen Macher genannt
imd gemeint , er hätte seine Talente in der wirklichen statt in der
literarischen Konfektion ausnutzen sollen . Und Alfred Kerr hat
ihn und seinen blümeranten Stil zwanzig Jahre später noch ver -
spottet :

„ Ist er doch ein geborener Plauderer . . . er plätschert wie ein
Bächlein , er zwitschert wie ein Vogel , er duftet wie ein Nosenbnsch ,
er ist blumig wie eine Gartenhecke , er ist gewandt wie ein Pony ,
er redet Gemustertes . . . er ist ein Liebling . Kurz , er ist , ohne zu
schmeicheln , ein UeberkommiS . "

Oskar Blumenthal hat als Kritiker begonnen . Der „ blutige
Oökar " hictz man ihn dazumal wegen seiner beißenden Witze . Aber
bald ging er zur eigenen Produktion über . In den achtziger
Jahren beherrschte er mit Lindau die Berliner Bühne , er lieferte
in Berliner Aufmachung , was zuvor aus Paris importiert wurde :

daS sogenannte bürgerliche Gesellschaftsstück . Eiivas Modernität ,
mancherlei Witz , ein Tropfen Satire — • aber im Grunde ging cr
allen ernsten Problemen aus dem Wege und blieb der bloße
Amüscur . Man muß nur daran denken , wie er Ibsen verballhornt
hat ! „ Ter Probepfeil " , „ Die großen Glocken " , „ Ein Tropfen Gift "
bezeichnen diese Epoche , in der immerhin noch eine Spur von Ge -
halt war . Tann aber ging Blumenthal , der 1588 das Lesfingthcatcr
übernahm , zur bloßen Schwankfabrikation ( häufig in Kompagnie
mit Kadelburg ) über . Er gehörte zu den mcistailsgeführten Autoren

dieser geistlosen Machwerke , die zur Schande deS deutschen Theater -
lebcns einen so großen Teil der Bühnenspielpläne ausmachen .
Schmalzig , sentimental , tugendboldig ( mit einem Schuß Schwere
nöterei ) ist die ganze Gattung , und es genügt , das — meinet¬

wegen — Beste davon zu nennen : „ Das weiße Röß ' I " .
Blumenthals „ Theater der Lebenden " war ein blutiger Hohr .

auf seine frühere kritische Forsche : er brachte durch die Bank nur
Gleichgültiges , jrtzi bereits Vergessenes . Rur ein Stück hat eine

gewisse Bedeutung behalten : Sudermanns „ Ehre " . Aber das Geld

floß ihm in Scheffeln zu . Er war ein geschickter Kaufmann , der d! e

Konjnnktur jeweils gut auszubeuten verstand . Nur soll man ibn
uns deswegen nicht in das Pantheon deutscher Literatur ein -

schmuggeln wollen !

Ja , aber sein formales Talent ! Gewiß , er konnte vortrefflich
reimen , und feine Verse liefen glati . �Sie hervorzubringen , gehörte
zu seinen Lehensnotivendigleiten . �- eine Berliner Schnoddrigkeil
und sein jüdischer Witz vermählten sich mit diesen Vers - und Reim -

fertigkeiteu und ergaben eine nie zu erschöpfende Fülle zugespitzter
Kleinigkeiten — jene Feuilletonlyrik , in der er seine eigenen
Kreise , die wohllebige jüdische Bourgeoisie , durchhechelte . Er g
fiel auch hier — ein Zeichen , daß die Satire nicht an die Nieren

ging . Er hat einmal sich offenbar selbst persifliert alS :
„ Den alten Herrn voll Witz und Ironie ,
der jeden Tratsch uns liebevoll ins Ohr bläst . "

Talente , die so rasch und erfolgreich Bedürfnissen des Tage •

dienen , können nicht Dauerwirkungen zeugen . Der Moment : .
Erfolg will in der Literatur nichts heißen . Wem er aber genug G.
der mag noch soviel Tantiemen häufen , in keine Rachwelt kauft er

sich damit ein .
_ _

Der fettlose Dcaten in öer Tüte .

Ter Fettmangel macht jedes Mittel , das auch ohne Verwen -

duiig von Fett die Herstellung eines wirklich schmackhaften Bratens

ermöglicht , kostbar , besonders wenn es sich um ein solch einfaches
Verfahren handelt , wie da ? Braten in Papierumhüllung , aus das
in der Deutschen Landwirtschaftlichen Presse aufmerksam gemacht
wird . Das Braten in fester Umhüllung ist an sieb nichts Neues .
Das System der Umhüllung erweist seine Nützlichkeit ja auch bei

den bei uns bekannten Bratöpseln , ebenso weiß jedermann , daß dw
in der Schale gekochten Pellkartoffeln schmackhafter sind , als ge -
schälte Kartoffeln . Dieser Gedanke liegt auch den von Valentin
Corell erfundenen Tüten zum fettlosen Braten zugrunde . Ter
Braten kommt in eine Papiertüte , die durch mehrmaliges Umlegen
des Randes ganz fest geschlossen werden muß . Dann legt man
die Tüte mit Inhalt auf eine Schüssel , deckt sie mit einem größeren
Gefäß gut zu und stellt das Ganze in den angeheizten Backofen .
wo es 1 % bis 2 Stunden verbleibt , ohne daß irgendwelche weitere

Obsorge erforderlich sind . Bei diesem Verfahren erübrigt sich auch
das sonst notwendige Umwenden . Bei dem Erhitzen des Bratens

entsteht ein durch die Papierhülle erhöhter Druck , der den Fleisch -
fast nach außen treibt , und die Papicrhüllc selbst sorgt dafür , daß
das Fleisch in seinem eigenen Saft brät . Abgesehen davon , daß

also Fett und Arbeit gespart werden , erzielt man hierbei auch c: >: e

Mehrausbente , da bei diesem fettlosen Braten in der Tüte das

Fleisch überhaupt nicht einschrumpft oder an Gewicht verliert .

Notiz e » .

— Der Polizei meist er . Gabrhela Zapolskas spannender
Roman , der bei unseren Lesern starkes Jntcreffe geweckt hat . ist a ' s
Bück im Verlag pon Oesterheld u. Ca . in Berlin erschienen . Die

Uebersctznng ist au " der bewährten Feder Stesania Goldenrings .

— Theaterchronik . Eine „ Martha " - Aufführung ver -

anstaltet am Sonntag , den 29. April , mittags 12 Uhr , zum Veiten
der Witwenkasse der Verein „ Berliner Presse " im Königlichen
Opernhause .

— 100 Jahre Skat . Die ängstlichen Leser , die sckon häufig
gewiß Gelegenheit hatten , einen Dauerskat zu —

� bewundern ,

brauchen nicht zu erickrecken in der Befürchtung , daß es sich um
einen solchen von lOOjiihriger Dauer handle , es soll nur daran er -
innert werden , daß die Erfindung dieses allgeliebtcn und berück -

tigten Kartenspiels gerade vor 100 Jahren sich Ereignet hat . Es

gilt heute als ausgemacht , daß das Skatspiel im Jahre 1817 von

Friedrich Hempel in Allenbnrg erfunden worden ist .

76 )
Der Polizeimeister .

Ein russischer Polizeiromau
von Gabrhela ZapolSka .

( Schluß . )

Plötzlich fticß sie, wie von einer inneren Gewalt getrieben ,
die Worte aus :

„ Durch mich wurde Kazio nach Sibirien geschickt ! '

„ Nein , nein , Kazjo ist in Krakau . Erinnerst du dich
nicht V"

Sie schwieg .
„ Soll ich nach Kazio telegraphieren ?"'

Sie antwortete nicht .
„ Janka , Hab' Erbarmen ! Mit dir und niit uns ! Gieb '

dich nicht wieder dem Wahn hin ! "

Janka ringt eine Weile niit sich selbst , schließlich rückt sie,
am ganzen Körper zitternd , von ihm fort .

„ Janka ! Sie mich an ! Komm zu dir ! "

Ihre Augen rollen wie irre Kugeln , ein gellender Schrei
entringt sich ihrem Halse :

„ Tagejew ! "
Nun versucht Klitzki nicht mehr , der Kranken den Wahn

auszureden . Er fürchtet , sie dadurch noch mehr zu reizen .
In seiner Ohnmacht rennt er zum Portier , beauftragt ihn ,
einen Arzt zu holen , und eilt wieder nach Jankas Zimmer .

Doch stürzt ihm schon auf dem Flur das Zimmermädchen
mit einem furchtbaren Schrei entgegen :

„ Das gnädige Fräulein ! Das gnädige Fräulein . . . *

Ohne sie anzuhören , eilt Klitzki in das Zimmer .
Blähe der Tür liegt Janka auf dem Boden . AuS ihrer Kehle
strömt Blut . Ebenso von ihren Händen . Daneben blitzt das

fortgeworfene , blutige Rasiermesser , das Janka unter Horskis
Sachen gefunden haben mußte . Klitzki eilt auf die Ver -

wundete zu . um sie aufzuheben , doch läßt er sie mit einer

unwillkürlichen Bewegung des Entsetzens wieder los . Janka
hatte sich einen tiefen Schnitt in die Kehle beigebracht , nach -
dem sie sich zuvor die Pulsadern geöffnet hatte . Ihr heißes
Blut besudelte Klitzki . Nun drangen Menschen zur Tür
herein . Wüster Lärm erhob sich. Niemand wagte sich der

Verwundeten zu nähern , die sich in der Blutlache gräßlich

ausnahm . Ihre Augen sind geschlossen , ihr Mund weit ge -

öffnet , die Haare färben sich inimer röter und bilden einen

blutigen Glorienschein um ihren Kopf .
Klitzki hört den Lärm , doch versteht er weder die Worte ,

noch die an ihn gerichteten Fragen . Er sieht nichts als die

große Wunde , durch die ihr Leben und zugleich seine Hoff -
uung und sein Lebensglück entfliehen .

Plötzlich dringt ein Sonnenstrahl durchs Fenster und legt
sich breit und wohlgefällig auf die Stirn der Toten .

XIX .
Wieder zu Hause . — Tagejews Nachfolger .

In dem Städtchen , in dem bis vor kurzem Tagejeiv
seines furchtbaren Amtes waltete , bereitete sich etwas vor .

Auf dem Marktplatz wimmelte es von Menschen . Man

flüsterte und tuschelte . Meist ivar es die jüdische Bevölkerung ,
die sich auf den Straßen versammelt hatte .

Trotz deS Sommerwetters war da ? Straßenpflaster

schmutzig . Vom Wall her ertönte kein Schrei , keine Stimme

mehr , aber noch glaubte niemand an die Dauer des Friedens ,
denn noch immer herrschte Tagejews Geist unumschränkt über

das elende , düstere Städtchen .
Josscle Pinkas rannte in seinem Fciertagsrock durch die

Straßen .
„ Er kommt ! " rief er , mit den Augen blinzelnd . ES war

ihm gelungen , nach drei Monaten auS dem Gefängnis zu ent¬

kommen . . . . .
„ Scmipudow in einem neuen Umformrock hielt Wache

auf "dem Marktplatz und blickte mit schläfrigen Augen
umher .

lieber HorSkis ehemaligem Laden flatterte von Zeit zu

Zeit das vom Wind bewegte Schild . Der geschlossene Laden

machte den Eindruck einer armseligen Katakombe .

In den anderen Läden herrschte auch nur geringer Ver -

kehr . Der ganze Handel schien brach zu liegen .

An der Ecke stand Frumele Leinbram . anständig gekleidet ,
in selbstbewußter Haltung . Ein paar Straßeiljungen liefen
Pfeifend durch die Straßen , hier und dort spielten Kinder mit

Steinen , ein Dorfhund jagte über den Marktplatz und ver -

schwand in einer Querstraße .

Plötzlich näherte sich vom Bahnhof her eine Droschke in

schneller Fahrt , hinter ihr eine andere . Ter alte Kasten
klapperte unbarmherzig ans dem Pflaster . Auf dem Markt¬

platz wurde es lebendig . Joffelc rannte mit flatterndem Rock

der Droschke entgegen :
„ Er kommt ! "

Der neue Polizeimcister kam . Woher wurde er versetzt ?

Gleichviel ! Er gehörte zu jenen Typen , die sich weder zu
einer patriotischen Neberzeuglliig noch zu einer patriotischen
Tat aufraffen . In seinem über die Schultern geworfenen
llniformmantcl musterte er die Stadt , die seine neue Wtrkungs -

statte werden sollte . Alle diese kleinen Läden würde er aus -

beuten für sich und seine Familie , die in der zweiten Troichle

hinter ihm folgte : eine blonde Frau und drei kleine Kinder ,

halb verhungert , schlecht gekleidet , für irgendeine verdienstvolle
Tat des Vaters aus dem Innern Rußlands nach hier „ avan¬
ciert " .

Der Herr Polizeimeister hielt die Hände bescheiden ans
den Knien . Noch hielt er sie bei sich.

Tie ail den Straßenecken versammelten Mördergesellen ,
die die Stadt in Schrecken versetzten , musterten ihn mit

Kennerblicken . Auch Frumele Leinbram bildete sich nach dem

ersten Eindruck ihr Urteil .
Die Ladenbesitzer steckten neugierig , aber hoffnungslos

ihre Köpfe heraus , denn sie wußten , daß der alte Tagejew
verschwunden war , um einem neuen Platz zu machen .

Der neue Tagejew ! Dieses Wort flatterte wie die Flügel
einer Fledermaus über dem Städtchen .

Und wie Schattenbilder schienen die geprügelten Bauern
und Juden in zerrissenen Kleidern aufzutauchen . Die bleiche
Gestalt der reisenden jlonzertsängerin Zog vorüber , die uu -

glückliche Juzia , die sich gegen die äußerste Schande wehrte .
und so viele andere moralisch zu Tode gequälten und materiell

zugrunde gerichteten Geschöpfe .
Wie ein Trauerband schlängelte sich die Tragödie eines

kleinen Erdenfleckens , auf das der Reihe nach hungrige
Schmarotzer niederfielen , mit gierigem Nachen und den aus -

gestreckten Armen einer unersättlichen Hydra .
Endlos war diese Tragödie , endlos lastete sie über der

unbegrenzten grauen Ebene , auf der mit schweren Schritten
Soldaten in ihren grauen Röcken dahinstampften und Kosaken
ihre kleinen Pferde tränkten . . .



Direktion Max Reinhardt .

Dentscben Theater .

7 : Fanst I .
Freitag 7' / . : Der Geizige .

Kammemplele .
7' / , Uhr : Fasching .
Freitag : Fasching .

Volkshühnc . Thcai . a. BSIcwplatz .

7' /, : Volk in Xot .
Freitag : Volk in Vot .

Theater i. d. Kcniggrätzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

7' / , Uhr : Totentanz I. Teil .

k�mödeenhaiu
7l/s : Die verlorene Tochter .

BerSmer Theater
7 " Uhr ; Die tolle KomtcB .

Tanbenstraße 48/49 .

Donnerstag , den 25. April ,
8 Uhr :

Professor Dr . Schwahn :

Werden und Vergehen
im Weltenraura .

Theater für Donnerstag , den 26 . April ,
Deutsches Opernhaus , Cbarlottcnh .

e ' /üU . Erstaufführ . : Fenersnot .
Hierauf Urauil : Die glOckl . Insel .

Friedrlch - WilhelmstSdt . Theater .

7' / - uhr - Das Dreimäderihaus .

Gebr . Itcrrntcld - Thcatcr .

7' / . uhr : Ehe - Urlaub .

Kleines Theater

7i/,ü . : Im i SeitnakeQloeb.

Komische Oper
20Mhi. : Die Dose Sr. Majestät .

Lustspielhaus
7' ijUhr : Die schöne ltl !daiZSs!n.

Metropol - Theafer
Die Czardasförstin .

Zirkus Ä. SGluimanni
Einlaß 7 Uhr . Anf . 7J/j Uhr . |

Letzte Woche

i Die » » er ii
Delaune u. Ber. itas Illusion �

i Die Wunderkiste -i
»» und das übrige r.

- GroOe Programm -

Rose = Theatep .

7- . ,iihr : Das Findelkind .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a . KassenteL : Nord . 281.

tv . ü . : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater

7' / . vhr - Die Warsch , Zitadelle .

Schill ep - Theatep O

7*; . ü . : Götz von fierlicöiBp.
Schlllep - Th . Chaplottenb .

vi . u . : Hinter Mauern .
Thalia - Theater

ss�DasVsgabündenmädel .
Theater am Xollendorfpl .
3' / « Uhr : Die zSptlichen Verwandten .

vi . v . : Die Gulasciikanons .
Theater dea Westena

vi . v. - . Die Fahrt ins GlOck.
Trisnon - Theater

Dreheri . D. alte Feinschmecker .

l - ncy

Kieselhausen
mit ihrem Ballett

Neue Tänze ! MW

Paul Beckers
mit neuen Vorträgen

sowie der
abweehslungsreiobe

April - Spielpla » J

Walhalla - Theater .

•i . n. : Der sideie Dauer .

tfcihhouc . Rvientuler Tor ,
Liniciipraße 203/4 , Ecke Noientbaler -
snri e, »eriaiift neue Herrengarde «
' . oben, PelzstolaZ , Mufittu Goldene ,

silberne Hcrrenuhrcn , Damcnukren ,
Kelten . ' Schmucksachen , Brillanten -
Aus Uhren dreijährigen Garantie .
imeitt . Eigene Werkstatt . ISIS *

Scihhfluä WarschauerstraLe 7. Ver¬
tan ' allerlei neuer Waren ! Pelz -
garnituren ! Herrengarderobe ! Betten -
verfällst Plüschdecken I Tüllgardincn !
Uhrenverkaus I Schmucksachen I Aller «
billigste Preise ! 160S *

Vogelfutter , Papageis utter , Eier -
brot . Vogelrcttung " , MUbenpulver ,
Hülnierfutter , Papagei , Kaninchen .
Weidcmann , Papageizentralc , Neu -
lölln , Hobrechtslrage 28.

_ 30/10 *

Tepi ' ich - Thomas , Ormnenstr . 44
spottbillig iarbjeblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslejern 5 Prozent
Erlraraöat : . 64 *

VI,

Moebel - ZZoebel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein «
und Zweizmnner > Einrichtungen .
Küchenmöbet . Größte Auswabl ,
niedrigste Preise . Besichtigung S' /� —7,
Sonnlag 42 —2. Eventuell Zahlungs -
erleichlernug . 38 *

Btöbel aus Kredits und oar liesert
an jedermann . Stein , Oranien -
straße 4. 19452 *

Portieren . Neues Helles und
dunkles Kostüm . FrühjohrSmantel .
. Kutsche, Klovstocksttuße 23, Vorder -
w. us .

_________________________

22486

Milchzirge , Kaninchen berfäns -
!i . h Benuiuerslraße 23, Mäfelburg .

Papicrqesch äst mit Wobmmg ,
Leibbibliolhek . Spielwaren , sür Dame ,
Kriegsberichten passend , billigst zu
verlausen . Nculölln . Friedclstraßeöt .

*

Äiöbclangcbot . Im Anhalter
Babnspeichcr, ' Eingang nur Möckern -
slrasie 25 , direkt Hochbahnstatton
Möckern brücke , sieben mehrere mo -
Perne Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schtaszimmcr , Küchenmöbet , Büsette ,
Bücherschränke , Schreibtische , Ruhe -
betten mit Decken . Sänlentrumeaus
mit Facetteglas , Auszichttsche,� Tüll -
xardine ». Uhren . Tcppiche . Stand -
« hrc » jeder Preislage und sonstige
auch gebrauchte Einzelmöbel zum
billige » Verlaus . Stto 2idelcs Möbeln
spcicher . Möckernstraße 25. '

Plüschsofa » . 440,00 . Chaiselon
ynes 55, ( 0, moderne Bell stellen 80,00 ,
Tapezierer Waller , «targarder -
straxe 48. - lOK*

Einen Posten Schreibmaschinen .
isiche in eichen , gleichzeitig als

Scbrcibpult zu brnuben . billig ncr -
käu stich. Möbelhaus Fjlcn , nur An -

dreatslraßc 30. ILoK

bHu » ii « instrumcatc .

Rieienlager , zirka Zvv » Man -
dolincu , Zilbern , Lauten , Gitarren ,
Akkordeon , Schüler - und Orchester -
geigen kommen zu nie wiederkehrenden
billigen Preisen zum Verkmis . Musik -
bous Munzstraße 18, dicht cm
Alexanderplatz . _

17822 *

Sessittg - Theafer .
7 Uhr : Zum 1. Male :
IRadame I . ejrros .

Drama von Heinrich Mann .
Freitag 71/, Uhr : Madame Legros . I

Deutsch . JIünstler -Theater .
Allabondlich 71/4 Uhr :

Der Kammersängsp .
Comtesse Mizzi . I. Klasse .

Kl 000 Sprechliiaichinen , zum
Teil ttcit nnler FabrikattonSprcis
trichterlos und mit Trichter , von
9 Mark an , bis zur elegantesten AuS -
sübrung , roerden zu nie wieder -
kehrenden Preisen angeboten . Musik -
baus Münzstraße 18, dicht am
Aleranderplatz . 4784L *

Xsukgesueke
Platinankauf , Gramm bis 7. 60

( ebenfalls Ankans alter Zahngcbisse
Bestecken , Ringe . Schmucksachen ,
Ketten . Klühstrnmpsaich « zu qesetz -
lichen Preisen . Metallkontor John ,
gegründet 1005 , nur Alte Fakob -
s! ratze 438 und Koitbuserstraß « 4
Kottbusertor ) . Moritzplatz 1Ä58 ,
Firma� gencn beachten .

Platiiiabsätie ! Gramm bis 7,70 !
Zahngebisie ! Schmucksachen ! Ketten !
Ringe ! MMärtressenl Glühslrirmps
aichel ssilmabsällc ! böchstzablend
Silberschmelzerci , Metall - Einkauss .
bureau , Weberstraße 31. Telephon
Alerander 4243 . 98 *

Schmucksachen , Vrillantcn ,
Perlen , Farbsleine . Ketten , Ringe ,
Zahngebisse , Platina 7,60 , Uhren
kaust Juwelier Fuß , Seydelstraße 32,
Ecke Spittclmarkt . 49302 *

Berliner Konzerthaus
Mauerstr . 82 Zimmers tr . 90/91 .

Hente : GrOßeS KOJlZCrt
des Jlcrliner Koaxerthaua - Oreheatcra ,

Leiter : Komponist Frz . *. Blon .
Anfang VI , Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang VI , Uhr .

Waeltent nzfZ ' illZMll M kf » EiHtfitt
und 3� " voller Orchester beaetznnjj .

Festspiele
tot

Marine

Zirkus Busch
Heute und folgende Tage

Leginn 2 Vi Lhr

eutsche See
[uamiiiiinfli

Dramatisches Spiel von Georg Sngel

Musik von Paul Scheinpflug ca —

Inszenierung Frih Friedmann . Frederich
na

...................................................

-

. . . . . . . . . . . . . . . .

. - >

Hennine Körner , Ilka G Püning , Ida Wüst .

Marianne Alsermann , Lore Rückert , Anita

iL erb er , Olga vesmond , Ioscfine Mein , Ma <

rianneGon ' a , Theod . LooS , BdclfMeln , Oskar

Eabo , Adolf Mein , Kurt Frcder . ch , Marcell

, Savern , Artur Wellin , Georg Blanvalet
. . .

................................................

-

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Das verstärkte Älüthner . Orchester
unter Leitung des Komponisten

2000 Miiwirkende

preise Mark 0 . 50 bis Mark 10 . 00

»otterfouf bei Werilieim , Äoke s Sock , Invalid mdonk , <m den

Zirkuskassen und im Konzertbüro , Moßstr . S- I

NiTlONAL - THEATER .
Köpenicker Str . 68. Moritzpl . 9344 .

' iß - . Stutlentenlieljelien .
Poffe in 3 Akt, Musik v. W. Brommc .
XL . Da das Theater tägl . ausvcrkanst
ist, empfiehlt es sich, Billetts rechtzcittg
zu besorgen . — Sonntag : 31/. Uhr :
jngend , Liebcsdrama o. M. Haube .

Scholl «
NttsvNKurs ' rm- zzpi . vM- �Ocnsro - !

Allabendlich VI. Uhr : B
l > aa vielseitige

Variete - Programm! |
Die Kasse ist ab 10 Uhr geöffnet

V oi�t - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Täglich :

Die Maienkömgin
oder : Ein Opfer der Falschheit .

Eröffnung 6' / , Uhr . Ansang V/ . llhr .

Reicbshaüen - Theater .

Stetiiner Sänger .
Cabaret „Feldgrau. "

Ansang VI , Uhr .
Sonntag

letzte Nachmittags -
Borstellung

zu ermästigteu
Preisen !

Lasinv - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 71/, Uhr .
71/; IDr : Taö neue Avrtl - Progr .
Xejrro , - t Kemies . Fr . Kteidl
81/ , Uhr : Allabendlich stürm . Beifall .

Groster Hoiterkeitserfolg

Weuu ' s M- jjjjsttrl weht.
sonntag 4 Uhr : Sein Puppche » .

Altmiralz - Palazt .
Die Siovltät

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

auf dem Fiae .
7*; . Uhr . VorzOgl . Kflch «.

sind meine Läger in
Teppichen , Möbelstoffen ,
Gardinen , Steppdecken ,

Tisch - n. Divandecken usw .
noch reich sortiert !

Viele dieser Artikel

zu alten Preisen !

Wd - MW»
Emil Lefevre

Berlin S. , Oranienslr . 158 .

TägL VI , Sonnt . 3' /i n. VI ,
Bis 30. April verlängert !

Gastspiel
der berühmten

Sent M' ahesa .
DazuletztoTage d. Äpril - Progr .

direkt von der Fabrik
zu Originalprei . - en

100 Zig . Kleinverkauf 1,8 Pfg. 1,70
100 , . 3 , 2. 30
100 , , 3 2,50
100 , 4,2 . 3. 20
100 . , 6. 2 , 4. 60
Versand nur gegen Nachnahma

von 100 Stück an .
Tinsumni prima Qualitäten , von
iljjflrrBll 100, —b. 200. — M. p. Mille

Goldenes Haas Zigarettenlabrik
G. b. m. H. *

Berlin . FricdrlchstcaßeSO .
Fernspr . Zentrum 7437 .

Spezial - Jkzt
ür . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 &TtLaZf
BedandL von Syphilis . Haut - ,
Harn - . Franc nlcid . , ( pC5 . chvau .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz¬
lose , türzeste Behandlung ohne Be »
rufsstörung . Bintuntersuchung . Man .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — X und 5— S, Sonnt . 11 —1 .

Sofoft Nachnahms
senden . Ich zahle sür :

Kr . Kaninchen , abgezogen . Pjd . 3, —
Masthühner , sauber gerupft , 4, —
Puten , , . 4. 50
Gänse - oder Entemchmalz . 14, —
Größere ssiegen , geschlachtet , 3, —
Große Tauben . . . . Stück 2 . —

Tasche , Berlin , Planufer Äi .

Zpezialarzt '

! lür slle Geschlechtskrankheit . ,
Syphilis , Ilarn - , Frauenleiden ,
Biutuntersuoh . , llhrlieh - tlzts - Kur.
ScbneUe , sicher , schmerz ! o u
Behandl . ohne Berufsätönnig .
Glänz . Erfolge . KSBig. Honorar .
Sanitätsrat Dr . Mäkler .

1 Friedrichstr . 190, "on/nitr' ;
| Sprechstd . 11- 1, 5- 7, Stgs . 11- 1.

SpnrmctnUc '. Kupfer I Messing I
Antimon ! Zinn ! lauft sür Kriegs -
lieserung der Kriegsmetallges . ; außer -
dem lause Zahngebissel Platin -
llbsälle7,50 . Siloerschinelze Chris ! ionai ,
Köpenickerstraße 20a ( gegenüber Man -
teuffetftro _

_ _ _ _ _ _ _

*

Staunende Preise jiir Möbetstücke ,
ganze Einrichtungen . Wnrenläger ,
Pelzsachen, ' Federbetten , Teppiche und

Nachlässe zahlt Goldmann , Tanzigei -
sirage 49. Königstadt 7631 . _ _

'

ScttforJcn , Weinlorlen . Künste
lorken laust 23. Nelke , Steglitz . Borg -

I straße 2. ( 4—7. ) ILVüz! �

Metallkontor Peters , Prenzlauer - s
straße 24. Königstadt 3385 . Höchste
Preist . _

18851! *

Metallkontor PeterS , Reinlcken -
dorserstraße 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . 18862 *

( Elektrische 2eittmgSdrähe und
Malerialien laust Eleklrizilätsstätte
Norden . Brnnnenstraße 193. 19662 *

Säcke , allerhand , kaust höchst -
zahlend Rosner , Lothringerstrafte 64
( Norden 10735 ) . _ _ _ 242/14

Seim , Schellack taust höchstzahlend
Kanmann , Ädatbertstraße 76, Keller
Uni ? . 30/10 *

Seniöifirnis ,
Schellack , Leim .

Lacke jeder Art ,
WMW�W
Parajsin jc. kaust höchstzahlend Nau¬
mann , Adalbertstraße 76, Keller ,
tinls . 30,11 *

Seiiiölftrnis , Standöl bis 13, — ,
Fußbodenlacke , Oellacke , Kopallacke ,
Weißiacke bis 6, — , kaufen sofort
Gebr . Borowski , Gneisenausttaße 5.
I Noll endo « 2373 . ) _ _ _ 243/4 *

Kaufe alles . Firnis , Leim . Bienen -
wachs , Parossin , Äopal niw . Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack .
Kroße Franksurterstraße 25. 31/1 '

ZPerk , zeuge , gebrauchte und neue
Treibriemen , TpiralboHrer , Fräser ,
Werkzeugmaschinen , Abreißmagneke
kausl lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Briest , Beusselsttaße 5, Laden .
Telephon Moabit 2398 . _ _

*

Borax , Leinöl , Unis , Emaillelack ,
sämtliche Oellacke , Terpentinersatz
Bienenwachs . Paraffin , Z- resiir . Leim
laust , höchste Preise zahlend , Wolter ,
Thaerstraße 6.

_
19122 *

Scinolfirnis , Mark 12, Standöl ,
Lacke 7. Tcrpenttn , Terpenttn - Ers . ,
Schellack . Züls , Neuenburgerslr . 16.

Moritzplatz 5861 . 201/4 '

Seim , Leinölfirnis , Parassin ,
Harze , Oellacke , Borar . Aehnliches
laust Drogerie , Licbigstraßc 34. [ 31/3

Unterricht
Englischen »« » errichi sür An¬

fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche uns französische Stunden er -
teilt Swienty , Charlotten bürg ,
Stuttgarter oiae 9. Gartenbaus IV

Puüarbeitorinneu und Nähe¬
rinnen für leichte Näh - und Hand -
arbeit verlangt S. Engel , Pelzwaren -
sabrik , S. , Kneisenaustrafte 41. *

Arbeitsmarkt

iEEHEBSBSE
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empsiehlt sich als Klavier -
stimmcr . Hasseibach , Ncukölln . Niemctz
straße 10.

Stelienangeb . . pte

Korvmacher
Muuittonskörbe ,
dämm 93.

und Frauen aus
98tr . Kottduser -

2247b *

Fahrstuhlführcriunen sofort gc-
sucht. Meldungen im Maschiuenhaus
A. Iandors u. Eo. , Cbarlottenburg .
Wilmersdorserftraße 118/113 . 181K

Fahrstithlführerinnen sojort gc-
sucht. Meldungen im Raschine nhaus
A. Jandors u. Co. , Große Frank -
surterstraße 113. l6 ! K

Kriegeriranen beschästtglHandels -
gesellschafl Deutscher Apotheker , Dort -
munderstraße 12. 243,7

Lehrmädchen zur gründlichen Er «
lerming der Fantafiesedernbranchc
suchen , monatlich 26. Kaichcru - Pehlow ,
Wuslcrbausenerftraßc 16. _ _ 19802

Verküuferinneu . tüchtige , sür
Parsümerie und Scisen sofort ge-
sucht. Meldungen 1— 2 Uhr mittags
ooer 6 —7 Uhr abends . iL Jandors
u. Co . Belleallianceitraße 1/2. _

*

Mamsells auf Kostümjacken , Ulster
verlangt Allsiat . Brunncnstraße 152.

Zeitiingsansträgerin sofort ver -
langt . VorwärtC - Spcditioii Pankow .
Mühlenstratze 70. _

*

Zeitungsausträgcrin sofort ver -
langt . . Vorwärts * - Spedition «chönc -
berg , Niciningerstraße 9, Laden . '

Erd - , Strafen - und

Baufacharbeiter
in nnbeschränlier Zahl sofort gesucht

Näheres bei 1968L *
llopp llofmann ,

F/reiburg i . B .

ssvchtige ZialimrllMlhtr
lür dauernde Beschäsligung suchen

Kuch & May, 57 .

ScIineiderA
in und otifterm Hause verlangen •

Epstein & ßafuetisoiin . sS t6/

Tüchtiger Beizer
sosort gesucht . M .
«- Go. , Dircksenstr . i

Schlewinskü
1. 43842 *

Werkzcngdrehcrln
und Maschinenschlosser stellt cht
Zsindervreßwert G. H. Tpeck .
Süstowstr . L. 31/6

M audo lin enfpiel . Gitarren -
Lomenspiel lehrt m zehn Stunden ,
6, — Monalshonorar , Lehrinstrumente
billigst , schnell ' ördernden Klavier - ,
Violimmtmicht erteilt Ernst , Oranien »
snaße 166. I93K *

Ktaviertursus . Erwachsenen Schnell -
Methode, . Monatspreis 3, — > Klavier¬
üben frei . Mufikalademie Oranien »
straße 63 ( A «ritz Platz ) . 30/1 *

Mamsells ans seidene PaleiotS ,
Blusen . außerm Hause verlangt
Ztiese , Oberwallstraße 19. 2244b *

( » » eeocKÜaeG » ——

I langt Msdlht » f. püuttfttllHBg
� nicht unter 17 Jahren , für leichte Arbeit , sucht sofort 217/10

iKaim Nachf . Georg Lewin ,
�

Friedrichstr . 16 , Portal 9, 1 Treppe .

Ä��2Z « « » aes > s » « « > < « « o » » » s « « « s » s « Gso » K « « s

WerkzeupachemndWerkzeugilrelier
verlangt Munitionsfabrik F. Qaebert ,
18892 * Lankwltss , Charlottenstr . 31 .

Bauarbeiter
werden eingestellt . Paugeichast
» ccinaa ! « Schillcc . Neubau
A. E. G. , Hulleiinr . 12/16 . Zir
melden beim Portier . 231/13

2 tücht . Sirparaturichlosser und
tüchtige Schlosser am Schraub -
stock sür Kriegsarbeit in Lohn und
Akkord sür sos. ges.
S . I . Arnheim , Berlin . Badstr . 40,4l .

gröftle Spez - Fabr . sür Geldichränke
_ _ _ _u. Trejorbau . _

Sl/i

Schneider
nuf Icicfjtc Tamenpaletot� int

Hause verlange » 1902� *

Epstein & Barachsohu ,
Bcrtiaucr Str . 74 ,

_ _

Tüchtige Schloff er

nnd Schmiede
sofort bei dauernder Beschäftigung
verlangt Schulz «. Holde , leist .
31,5 * Feuuftr . 13 .

Msursr ,
der nach Feierabend und Sonntags
Ausbesserungen vornehmen kann ,
sticht Oskar Köhler Att . - Gei . .
GreifSwalder Sir . 155. 43852

ßameoliüle
rinnen bei dauernder Bescbältig .

sokurr airnrstgni , liraiisci, .
> - - tivluußsl , strallc . *verlangt

schMgu?finkm ÄtPPtttllNkll
in und außer dem Hause 31,2

Krksiierinne ! »
aus leichte Damenpaletots im Haute

verlangen „
1J

Epsteiii & Bgroettsohn. str - s . ?*.

Fabiik-Ärbeiterinnen
werden eingestellt 19132 *

D. Counde , Rungestr . 21 .

Damen »

paletots
in u. außermHause verlangen »

Epstein & BamctisoiiD,
1
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